Hirſchberg, Sonnabend den 3. März 


Bote . fable Zeich erſcheint Mittwochs und Sonnabends. Das Abonnement beträgt pro Quartal 15 Sgr., wofür der 

Inſertlongavohl von allen Königl. Poſt⸗Aemtern in Preußen, als auch von unſeren Herren Commiſſionairen bezogen werden kann. 
Juſertion gebühr: Die Spaltenzeile aus Petitſchrift 1 Sgr. 3 Pf. Größere Schrift nach Verhältniß. Einlieferungszeit ber 
; en: Montag und Donnerſtag bis Mittag 12 Uhr. 


Sauptmomente der politiſchen Begebenheiten. 


! Orientaltſ che Angelegenheiten. und daß derſelbe nur mit Ruhe den in Wien zu pflegenden 
7 m 26. Februar hatte ſich zu Berlin das Gerücht verbrei⸗ Friedensunterhandlungen entgegenſehen könne. 
Ref daß die Unterhandlungen zwiſchen Preußen und den Das öſterreichiſche Kabinet machte durch feinen Geſandten 
brochen chten wegen Abſchluß eines Separatvertrages abge- die Eröffnung, daß es dem am 8. Februar gefaßten Bundes⸗ 
ganz N ſeien. Soviel wir indeſſen wiſſen, iſt dieſe Sage beſchluſſe für eine beſchleunigte Kriegsbereitſchaft der Kontin⸗ 
| einban begründet und vielmehr die Hoffnung auf eine Were gente der Bundesſtaaten bereits nachgekommen fei, und daß 
Ueber deb hwiſchen den 3 Regierungen noch immer vorhanden. die drei zum deutſchen Bundesheere gebörigen 3 ͤͤſterreichiſchen 
natürii en Inhalt des beabsichtigten Vertrages können wir Armee Corps in voller Kriegsbereitſchaft zur Verfügung des 
ich unfern Leſern keine Miltheilung machen, weil die Bundes ſich befinden. Die beiden Meklenburger erklärten 
ſtieht fen ungen ganz diskret geführt werden. Soviel aber nachträglich ihre Beiſtimmung zu dem die beſchleunigte 
aben “ daß die von verſchiedenen Blättern gebrachten An- Kriegsbereitſchaft der Kontingente anordnenden Bundesbe⸗ 
| unflen denen Preußen ganz befondere Bedingungen zu ſchluß vom 8. Februar. 1 
nahme v Rußlands geſtellt babe, erdichtet find. Die Theil. Wien, den 25. Februar. Toskana hat ohne Auffor- 
N nicht ahn teußeng an der Wiener Conferenz kann übrigens derung an das Wiener Kabinet die vertrauliche Anfrage ge⸗ 
g 
E 


e Bedingung des Vertrages, fondern nur eine Vor- ſtellt, ob Oeſterreich mit dem Beitritt von Toskana zur Allianz 

men ENG defeben [ein und Be die Kenntniß des gehei⸗ der Großmächte einverſtanden ſei. Das Wiener Kabinet hat 

5 Drfannınetolls vom 28. Dezember. Der Oberft v. Olberg, ſich nicht dagegen ausgeſprochen, und vor wenigen Tagen ift 
berga lich der Adjutant des Generals d. Wedell, war in der eme Note aus Toskana angelangt, welche den nahe bevor⸗ 
ran 5 genen Woche wieder in Berlin, um die Antwort des ſtehenden Abſchluß einer Miltär- Konvention mit den Weſt⸗ 
fc ſiſchen Cabinets auf die von Preußen gemachten Vor⸗ mächten anzeigt. — Ueber die zwiſchen Oeſterreich und 
ent ige zu überbringen und weitere Inſtruktionen perſönlich Frankreich profektirte Milttär⸗ Konvention berrſcht zwiſchen 
gegen zu nehmen. t beiden Theilen die vollfommenfte Uebereinſtimmung. Die 
ſundzankfurt a. M., den 23. Februar. Die ruſſiſche Ge- Ratifikation foll dann ſtattfinden, wenn der Erfolg der Wiener 
dag Daft bat der Bundes verſammlung eine Note, betreffend Konferenzen ihre thatſäckliche Ausführung nothwendig macht. 
f Milineueſte Manifeſt des Kaiſers wegen Einberufung der — Der Bundespräſidial⸗Geſandte Prokeſch v. Oſten iſt 
wird en des geſammten Reiches, übergeben. In dieſer Note zum zweiten Bevollmächtigten bei den bevorſtehenden Frie⸗ 


Sri oorgehoben, daß jene im Hinblick auf die aggrefiioen dens⸗Unterhandlungen in Wien ernannt worden. . 
Dafa te und Bündniß⸗Proſekte der Weſtmächte getroffene 3 
daß Hung nur eine Maßnahme legitimer Vertheidigung fei, Südlicher Kriegs: Schauplag. 
Wieder nichts deſto weniger der Kaser von Rußland einer Bedeutende Zuzüge öſterreichiſchen Militärs, beſonders 


erherſtellung des Friedens geneigte Intentionen hege Kavallerie, find über Altorfova und Turnu⸗ Severin gegen 
4 (43. Jahrgang. Nr. 18.) 
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Krajova im Anmarſch. Dieſe Truppen haben die Beſtim⸗ 
mung, jene bisher in Krajova, Slatina und Bukareſt ſtatio⸗ 
nirten Truppen, welche nach der Moldau marſchiren, abzu⸗ 


löſen. : h 
Fürft Gortſchakoff hat aus Petersburg die Weifung erhal: 
ten, ſich vorläufig in der ſtrengſten Defenfive zu verhalten, 
dagegen ſoll Mentſchikoff nach Thunlichkert angriffsweiſe vor⸗ 
gehen und bejonders Eupatoria bedrohen. 
Lord Raglan meldet aus dem Lager vor Sebaſtopol vom 
10. Februar: In der Stadt und im Hafen von Sebaſtopol 
herrſcht große Thätigkeit. Man beobachtet große Züge an⸗ 
ſcheinend Kranker ſich aus der Stadt hlnaus bewegen und 
eine große Menge einſpänniger Karren in die Stadt hinein⸗ 
ahren. Es har den Anſchein, als ob der Feind abgetakelte 
Schiffsrumpfe in der Arſenalbucht abbrach, um das Material 
zu Plattformen und ſpaniſchen Reitern bei der Maſt⸗Batterie 
zu verwenden. Die Geſundheit der Truppen iſt in leichter 
Beſſerung begriffen. 
ürft Mentſchikoff bemüht ſich durch feine Mineurs die 
unterirdiſchen Arbeiten der Franzoſen zu zerſtören. Die 
Franzoſen haben verſuchszweiſe einige Minen ſprengen laſſen. 
Nach einer varifer Korreſpondenz ging einige Tage, bevor die 
egen das Quarantainefort gerichtete Mine explodiren ſollte, 


ein mardchal de logis zum Feinde über und verkaufte das 
Geheimniß für eine hohe Summe dem Fürſten Mentſchikoff. 


Die Zahl der franzöſiſchen Geſchütze vor Sebaſtopol wird 
auf 300 angegeben, wozu noch 98 engliſche kommen werden. 
Letztere haben 38 Kanonen aufgeſtellt und es bleiben ihnen 
noch 60 zur Aufſtellung übrig. Die Hälfte der Geſchütze ge⸗ 
hören zur Marine und ſind vom ſchwerſten Kaliber. Alle im 
ſchwarzen Meere und im Bosporus zerſtreuten Kriegsſchiffe 
haben Befehl erhalten, nach Sebaſtopol zu ſteuern. Die in 
der Umgegend von Konſtantinopel ſtationirende franzöſiſche 

Diviſton wird ſofort nach der Krim abgehen. General Can⸗ 
robert hat in Konſtantinopel weitere 5000 Betten herrichten 
laſſen. Alle in Konſtantinopel ankommenden Verſtärkungen 
dürfen ſich nicht eine Stunde daſelbſt aufhalten, ſondern 
müſſen ſofort nach der Krim weiter ſegeln. Alles deutet auf 
eine nahe bevorſtehende entſcheidende Operation und die Un⸗ 

geduld der franzöſiſchen Soldaten iſt nicht mehr zu zähmen. 
Im Lager und in den Laufgräben herrſcht ein ungewohntes 


Leben, überall Munitionswagen, Pferde und Maulthiere, 
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Laufgräben. 


die Kugeln und Munition an Ort und Stelle bringen. Man 


legt Vorräthe für ein viertägiges ununterbrochenes Feuer an. 
Die Generale Canrobert, Niel und Bizot beſuchen fleißig die 
Lord Raglan hat allen Fremden den Beſuch 
der Laufgräben unterſagt. s 

Nach dem Correſpondenten der Times ſind die engliſchen 
Truppen jetzt mit warmen Kleidern gut verſorgt, aber die 
meiſten Stiefeln find ſchlecht gearbeitet und fo enge, daß fie 
der Soldat mit ſeinen vom Froſt angeſchwollenen Füßen nicht 


brauchen kann. Die Franzoſen haben durch das Sprengen 


einer Gegenmine mehrere Leute verloren, ſie rächten ſich aber 
dafür bei dem Ausfall der Ruſſen am öten, indem fie 250 bis 
300 Mann kampfunfähig machten. Die Franzoſen verloren 
dabei an Todten und Verwundeten 50 Mann. Großes Auf: 
ſehen macht im En die Ermordung eines gemeinen engli⸗ 
ſchen Soldaten, deſſen Leiche halb nackt und ganz ausgepluͤn⸗ 


250 


dert auf dem Wege nach Balaklawa gefunden wurde. — Die 
Ruſſen werden nicht müde, die Rückſeite ihres runden Thur⸗ 
mes zu befeſtigen. Die franzöſiſchen Mörfer fangen an die 
Stadt zu bearbeiten. Die Ruſſen ſind nach den Höhen ober: 
halb des Balaklawa⸗Thales zurückgekehrt und haben ſich an 
den Höhen und Schluchten bei Kamara und Tſchorguna mit 
bedeutender Truppenmacht wieder feſtgeſetzt. Sie ſcheinen 
ſich dort verſchanzen zu wollen. 


in Poſition brachten. Nach Ausſage eines Spions ſind ſie 
35,000 Mann ſlark. Am 8. Februar hatte Omer Paſcha 
mit den Ober⸗Generalen eine längere Berathung. Sein 
Hauptquartier ift ein Dampfſchiff vor Eupatoria. — Eine 
Anzahl Kriegsſchiffe it dazu beſtimmt, in das aſowſche Meer 
einzudringen. Die den Hafen von Sebaſtopol beherrſchenden 
Batterieen auf den Höhen von Inkerman werden Ende des 
Monats vollendet und armirt fein. Zwei ruſſiſche Floͤßbat⸗ 


terieen beunruhigen die bei den Befeſtigungen von Inkerman 


beſchäftigten Arbeiter. 


Ueber die Affaire von Eupatoria, die bisher nur über 


Bukareſt gemeldet war, geht jetzt die folgende officielle 
Depeſche ein: 5 5 
Der Angriff der Ruſſen auf Eupatoria fand nicht den 
18ten, fondern den 17ten ſtatt. Nach einer in 26 Stunden 
von Varna nach Eupatoria gelangten Depeſche hatten die 
Ruſſen 20,000 Mann Infanterie und 6000 Mann Kavallerie 
mit 70 Geſchützen. Nach der einen Nachricht erfolgte der 
Angriff eine Stunde vor Tagesanbruch, nach der andern 
6 Uhr Abends. Der Kampf dauerte 3 Stunden. Die 
Dampſſchiffe warfen Hohlkugeln unter die Angreifer. Von 
den Ruſſen wurden 50) Mann kampfunfähig und die Türken 
verloren 50 Mann. Es beſtätigt ſich, daß Eoliman Paſcha, 
der Anführer der ägyptiſchen Truppen, geblieben iſt. (Da 
der Moniteur vom 25. Februar die Meldung von dieſem An⸗ 
griffe bringt, ſo ergiebt ſich daraus, daß Mittheilungen aus 
der Krim Über Varna in 4 Tagen Paris erreichen.) e 


Dagegen meldet Fürſt Mentſchikoff über dieſes Gefecht aus 


ſeinem Hauptquartier Folgendes: Am 17. d. M. wurde ein 
Theil der Truppen, die in den Umgebungen von Eupatoria 
cantonniren, zu einer Recognoscirung gegen die Stadt aus⸗ 
geſendet. Auf die Entfernung von 150 Toiſen eröffneten ſie ein 


Kreuzfeuer, und in kurzer Zeit gelang es ihnen, einen Theil 


der feindlichen Geſchütze zu demontiren und fünf Munitions⸗ 
wagen in die Luft zu ſprengen. Als ſie ſich vergewiſſert hatten, 
daß ſich zu Eupatoria gegen 40,000 Mann mit 100 Geſchützen 


befinden mußten, gab der General Chruleff, der unſer Deta⸗ 


chementcommandirte, den Befehl, ſich außerhalb des feindlichen 
Feuers zu rangiren, was mit der größten Ordnung geſchah. 
— Bei Sebaſtopol ind die feindlichen Belagerungs⸗Arbeiten 
nicht vorgeſchritten. Unſere Artillerie und unſere Tirailleurs 
fahren fort, die Arbeiten zu hindern. Am 13. Februar haben 
wir ein Pulvermagazin in den franzoͤſiſchen Trancheen in die 
Luft geſprengt. 

Die Vertreibung der Griechen aus Balaklawa 
berichtet der „Ruffiſche Invalide“ nach Mittheilung des Geiſt⸗ 
lichen des Griechiſchen Inſanterie⸗Bataillons von Balatiama, 
dem Vater Antonius Argiridi, der 15 Tage lang in der Ger 
fangenſchaft des Feindes ſich befand und ſich jetzt in Sebaſtopo 


5 Man konnte deutlich ſehen, 
wie fie zwei Geſchütze nahe am ee Canroberteügel 
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aufhält, folgendermaßen: Nachdem der Feind die Stadt 
Balaklawa am 14. September beſetzt hatte, erzählte der 
Geiſtliche, fuhren mehrere Kriegsſchiffe und Dampfer in die 
Bucht hinein; die Matroſen fliegen ſofort ans Land und ſtürz⸗ 
ten in die Häuſer, um zu plündern und alles Nützliche auf die 
Schiſſe zu ſchleppen; die Landſoldaten aber fällten Bäume 
und brachen Häuſer ab, um das Holz zum Kochen zu gebrau⸗ 
chen. Zwei Wochen lang befanden ſich die Einwohner in der 
bedrängteſten Lage, da ihnen alle ihre Habe genommen war. 
Am Morgen des 28. September ließ der Oberkommandirende 
der verbündeten Truppen, Lord Raglan, den genannten 
Geiſtlichen, den Vater Antonius, zu ſich rufen und ſagte ihm 
mit ſtolzer und zorniger Miene auf Franzöſiſch: „Es iſt mir 
zu Ohren gekommen, daß ihr etwas gegen uns im Schilde 
führt, und deßhalb muß ich militairiſche Maßregeln gegen 
euch ergreifen.“ Der Geiſtliche erwiederte ihm, gleichfalls in 
Franzöſiſcher Sprache: „Hohe Exeellenz, ich weiß nicht, was 
Sie damit ſagen wollen?“ — „Ihr wißt es recht gut und 
müßt Alles geſtehen, fonft”... — „Erklären Sie mir, ich 
bitte nochmals, woven die Rede iſt, ich begreife in der That 
nichts.“ — „Ihr begreiit nicht! aber wer führt denn ruſſiſche 
Truppen über Kamara heran, wer will hier unſere Flotte in 
Brand ſtecken? Ihr — die Griechen von Balaklawa!“ — 
zum Gottes Willen, hohe Excellenz, das iſt ſo ſehr gegen alle 
Wahrſcheinlichkeit, daß man auch nicht einmal Einwendungen 
dagegen vorbringen kann; erſtens weil die Ruſſen das ganze 
Terrain hier viel beſſer kennen, als wir, und folglich der Füh⸗ 
rer gar nicht bedürfen, und ſodann, was für Mittel hätten 
wir wohl, um Ihre Flotte zu verbrennen?“ — „Das werdet 
ihr ſelbſt wiſſen; ich muß euch aber ſagen, daß ihr für der⸗ 
ge Anzettelungen auf Grund der Kriegsartifel in Todes⸗ 
raſe verfallet.“ — Unjer Leben iſt in Ihren Händen, und 
wenn es Ihrer beben Excellenz gefallen ſollte, uns alle, auch 
ohne daß wir ſchuldig ſind, ſlerben zu laſſen, ſo ſind wir wehr⸗ 
106 und können nichts dagegen thun; wenn es Ihnen gefällt, ſo 
will ich meine Glaubensgenoſſen verſammeln und ihnen ſagen, 
daß ſie ſich zum Tode vorbereiten, und ich ſelbſt, als ihr Geiſt⸗ 
licher erleide gern zuerſt die Strafe; aber vergeſſen Sie nicht, 
daß Sie vor Gott Rechenſchaft ablegen mülſſen über unſchul⸗ 
dig vergoſſenes Chriſtenblut. Erbarmen Sie ſich aber min⸗ 
deſens der unglücklichen Frauen und Kinder, die nun ſchon 
zwei Wochen leiden, das Ihrige verloren haben, ohne Dach 
und Fach und ohne Nahrung ſind.“ — „Ich werde Befehl 
geben, daß man ſie auf Schiffe bringt und fortſchafft.“ Nach⸗ 
dem ſich der General hierauf einige Zeit beſonnen hatte, ſagte 
er: „Nein, ich denke, es iſt beſſer für uns und für Euch, wenn 
Ihr Alle von hier fort zeht.“ — „Wie ſollen wir fort und 
wohin ſollen wir von hier geben?“ — „Ihr konnt geben, 
wohin Ihr wollt.“ — „Um Gottes willen, hohe Excellenz, 
wir bringen ja unſer Leben in Gefahr, wir mäͤſſen die eng⸗ 
lischen, franzöſiſchen und türkiſchen Vorpoſten paſſiren, mül: 
ſen in den Steppen und durch Tatarendörfer herumirren; 
eben Sie uns irgend einen Schutz“ — „Ich kann für Euch 
ein eignes Gonvoi expediren.“ — „Wir verlangen das auch 
nicht, aber geben Sie uns irgend einen Schein.“ — „Ich 
werde Euch ein offenes Bla't geben, auf welches hin Niemand 
Euch anrübren oder aufhalten wird.“ — Mit dieſen Worten 
entfernte ſich der General in ſein Cabinct und befahl ſeinem 


FK 


Adjutanten, ein Zeugniß auszufertigen. Nach einer Vier⸗ 
telſtunde trat Lord Raglan wieder in den Saal, gab dem 
Geiſtlichen ein zuſammengefaltetes Blatt Papier und fagt : 
„Hier habt Ihr ein Zeugniß, mit dem Ihr dreiſt gehen könnt, 
wohin Ihr wollt; Niemand wird Euch anrühren oder auf: 
halten; ich gebe Euch anderthalb Stunden Friſt; verſammelt 
Alle und zieht mit ihnen ab. Wenn aber nach Ablauf der 
bezeichneten Friſt noch irgend Jemand hier fid zeigt, ſo mag 
er ſich nicht-⸗ wundern.... Mit dieſen Worten drehte er ſich 
um und ging fort. — Der Geiſtliche verſammelte unverzüg⸗ 
lich alle Männer und Kinder, 20 an der Zahl, und machte 
ſich mit ihnen zu Fuße auf. Zweimal vier und zwanzig 
Stunden irrten ſie Tag und Nacht in den Wäldern umher, 
bei kaltem und naſſem Wetter, obne einen Biſſen Brod und 
ohne warme Kleidung; endlich am dritten Tage langten ſie 
halb todt vor Kälte und Hunger bei unſerer Stellung an, 
und gingen von da nach Baktſchiſarai.“ 


VDeutſchland. 


Preußen. 
Berlin, den 27. Februar. Ter Staats- Anzeiger Nr. 49 
enthält einen Allerhöchſten Erlaß vom 31. November 185 1, 
betreffend die Wiederherſtellung der Bergbaufreiheit hinſicht⸗ 
lichdes Gold⸗Bergbaues in den Kreiſen Goldberg, Jauer, 
Liegnitz und Löwenberg. 5 
In der Zeit vom 1. Okfober 1853 — 1. Oktober 1854 ſind 
aus Preußen auf geſetzlichem Wege ausgewandert 30,344 
Perſonen, dagegen eingewandert 2,619, alſo mebr aus ⸗ als 
eingewandert 27,725 Perſonen. Im Vorjahre 185% wan⸗ 
derten aus 18,194 Perſonen, ein 2,752 Perſonen, alſo mehr 
aus 15,442 Perſonen. Es ſind daher weniger eingewandert 
133 Perſonen, mehr ausgewandert 12,150. Dies iſt inſo: 
ſern nicht auffallend, als bekanntlich die Zabl der Auswan⸗ 


So find beiſpielsweiſe im Jabre 1854 über Bremen 75,425, 
Hamburg 50,262 und 25,843 Perſonen über Antwerpen, 
im Ganzen 151,530 ausgewandert oder 50,742 Perſonen in 
1854 mehr ausgewandert, als im vorhergehenden Jabre. 
Berlin, den 27. Februar. Das Ober⸗Tribunal hat eine 
in dem bekannten ſchottiſchen Dorfe Gretnagreen geſchloſ⸗ 
ſene Ehe (geſchloſſen nach einem in Schottland giltigen 4 — 
lichen Vertrage) für giltig und legitim erklärt. — Heute 
Mittag iſt Lord Ruſſel aus London hier eingetroſſen. 
Aachen, den 21. Februar. Vor einigen Tagen iſt ein 
franzöſiſcher General in Belgien und in Eupen erſchienen, 
um großartige Beſtellungen auf Militär⸗Tuche und wollene 
Decken zu machen. Eine Lieferung von 8,000 Stückwollener 
Decken iſt in Lüttich übernommen worden. Die Tücher wer⸗ 
den theils in England, theils in Verviers und Eupen über⸗ 
nommen werden, obgleich der Termin der Ablieferung ſehr 
kurz, nämlich Anfangs Mai, feftgefegt iſt. ; 
Großherzogthum Sachſen⸗Weimar⸗Eiſenach. 
Lengsfeld, den 22. Februar. In dieſen Tagen ſind hier 
zwei Leute durch Hunger und Kälte geſtorben. Der Eine 
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von ihnen ſtürzte matt und frierend in das Zimmer des Bir 7 
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derungen überhaupt aus faſt allen europäiſchen Staaten im a hl 
Jahre 1854 die aller früberen Jahre bei weitem übertrifie 
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germeiſters und bat denſelben fehentlih, ihn zu erſchießen, 


da er vor Hunger und Kälte nicht mehr leben könne, auch zu 
ſchwach ſei, um zu betieln. Manche haben ihr Geſangbuch 


verkauft, um ſich ein Stück Brot zu verſchaffen. Viele können 


aus Mangel an Kleidern nicht die Kirche beſuchen. Lengs⸗ 
feld, ein Ort von 1900 Einwohnern, bringt 600 Thaler 
ditekte Armenſteuer auf, und iſt dabei nicht im Stande, dem 
Elende zu ſteuern. ; 

Baden. 

Der badiſche Kirchenſtreit ſcheint ſobald noch nicht ſein Ende 
zu finden. Der Erzbiſchof von Freiburg hat die Pfarrkirche 
zu Donaueſchingen mit dem Interdikt belegt. Es darf 
daſelbſt weder Meſſe geleſen, noch getraut, noch überhaupt 
irgend ein Gottesdienſt gehalten, fondern es dürfen nur die 
dringendſten Kaſualien, wie Taufen und Beerdigungen, ver⸗ 
richtet werden. Die Urſache zu dem Interdikt iſt, daß der 


Pfarrverweſer Wolf die ihm vom großherzoglichen Hofgericht 


zu Konſtanz wegen Gefährdung der offentlichen Ruhe und 
Ordnung rechtskräftig zuerkannte Feſtungsſtrafe von acht 
Wochen in der Feſtung Raſtadt erſteht.“ 


= Oeſterreich. 

Prag, den 25. Februar. Ueber den Brand in der Kai: 
ferburg iſt nachträglich noch zu berichten, daß 22 Zimmer, 
worunter zwei große Säle, ein Raub der Flammen wurden. 
Der Schaden wird auf 600,000 Fl. geſchätzt. Beim Löſchen 
hatte man mit den größten Hinderniſſen zu kämpfen. Die 
übergroße Kälte machte das Waſſer in den Spritzen-Käſten 
gefrieren und die Schläuche ſpringen. Durch die gewaltige 
Höhe des Gebäudes war das Abdecken des Daches, beſonders 
da während des Brandes ein ſtarker Wind ſich erhob, ſehr 
gefährlich. Doch arbeitete Alles mit der größten Aufopfe⸗ 
rung, und mehrere der höchſten Beamten blieben durch volle 
32 Stunden, bis jede Gefahr befeitigt war, auf der Brand: 
ſtätte. Beim Löſchen waren außer dem Civil, der Gendar⸗ 
merie und der Polizerwachmannſchaft 6000 Mann Infanterie 
abwechſelnd beihäftigt. (Dr. 3.) 

Krakau, den 23. Februar. Geſtern Abends um 7%, Uhr 
brach in dem biefigen neugebauten Bahnhofsgebäude Feuer 
aus, das ein Magazin, in dem ſich Colonialwaaren, Rum, 
Weingeiſt, Oel, gegen 50 Tonnen Häringe, Baumwolle 

und andere Waaren befanden, ſowie eine Waggonreihe ver⸗ 
ehrte. Die Feuersbrunſt gewährte ein furchtbar impo⸗ 


fantes Schanfpiel und beſchränkte ſich zum Glück blos auf das 


nannte Magazin und eine Suite von Waggons. Das 
Umſichgreifen der Flammen hemmte einerſeits die Windſtille 
und die auf den Dächern gelagerten Schneeſchichten, theils 
der Eifer der löſchenden Eiſenbahnarbeiter. Drei von denſel⸗ 


»ben drangen in das brennende Magazin ein, um die Meine 


. zur Hülfeleiſtung bereit 


und herumwälzten. 


geiſtfäſſer wegzuwälzen; fie faßten auch eins an, doch die 
Reifen ſprangen ab und die Arbeiter ſtanden plötzlich in einem 
e 75 ſie fa nur mit Noth retteten. Ihre 

Uuẽs getränkten Kleider fingen Feuer, das fie nur 
dadurch löſchen konnten, nen N 
Das Feuer, das ſo groß und gefahr: 
drohend war, daß die geſammte Garnison Rrafaus 230 der 
Plantage, für den Fall des Umſichgreifens der Flammen, 
ſtand, und das im Ganzen dem Ae⸗ 


daß ſie ſich auf den Boden warfen 


Man ſpricht davon, daß er in Trieſt eine Zufammenkun 


rar und Privaten einen großen Schaden gemacht hat, ſell 
wie man vermuthet, angelegt geweſen ſein. 


haftungen haben ſtattgefunden. Nach einer in Bern einge 
gangenen telegraphiſchen Depeſche hat man die Fäden eit 
ausgebreiteten Verſchwörung zur Ermordung der liberale 
Führer entdeckt. Auch im Bezirke Luzern iſt es zu blutigen 
Auftritten gekommen. Es hat ſich ein Sicherheits⸗Com 
gebildet. * 
Belgien. 1 

Brüſſel, den 25. Februar. Heute Nachmittag traf DE 
König von Laeken im hieſigen Palafte ein, wo er den a 
Paris angelangten Lord John Ruſſel in einer Privataudien 
empfing und ſich ſehr lange mit ihm unterhielt. 


ITran reich. 
Paris, den 24. Februar. Die Nachricht, daß die neue 
Verſtärkungen, 560 Mann Infanterie und 800 Mann Ke 
vallerie, ſämmtlich der kaiſerlichen Garde entnommen, be 
ſtimmt find Anfang März nach der Krim abzugehen, iſt von 
den Truppen mit großem Enthuſiasmus aufgenommen wok 
den. — In dieſen Tagen find zu Lyon unter militäriſcher 
Eskorte eine Menge Fuhren mit Pulverfäſſern, mit Büchsel 
für die Schützen vor Sebaſtopol und mu einer Unzahl Ort 
naten eingetroffen, die auf Dampfſchiffen auf der Rhone eilig 
nach Marſeille dirigirt werden. . 
Die bayonner Polizei verhaftet täglich Spanier, die in * f 
Land zurückzukehren ſuchen, um ſich den Karliſtenbanden an? 
zuſchließen. Die Verhafteten werden unter Gendarmeriebe 
deckung nach Perigueux gebracht, wo fie vorläufig zu verble“ 
ben haben. — Der Moniteur enthält ein Dekret, dur) 
welches den Unteroffizieren und Soldaten, die mit der Milt 
tairmedaille geſchmückt find, ein Jahrgehalt von 100 Francs # 
ausgeſetzt wird. 2 8 i 
Herr Thiers hat den Arm gebrochen. Der Kaiſer bat 
einen feiner Adjutanten beauftragt, ſich nach feinem Befinden 
zu erkundigen. N 
Paris, den 25, Februar. Dem „Conſtitutionel“ zufolge 
wird die Kaiſergarde ſich nächſtens nach dem Kriegsſchauplag 
begeben. Es würden dahin abgehen 1200 Mann vom Gen? 
darmerie-Regiment, 20 Kompagnien Grenadiere, 24 Kom: 
pagnien Voltigeure, 4 Kompagnien Jäger und 4 Schwa⸗ 
dronen vom Guiden Regiment. Die Pariſer Armee wird 
von zwei auf vier Diviſtonen erhöht, um die Reſidenz zu 
ichern. 
f Paris, den 25. Februar. Dem Ordonnanz Offizier und 
Palaſt⸗Präfekten Merle, welcher ſich auf der Reife nach der 
Krim befindet, wird, wie es heißt, der Adjutant de Beville 
morgen folgen. Der Kaiſer beiteht auf feinem Reiſeplan. 


mit dem Kaiſer von Oeſtereich haben wird. — Der Dampfer 


„La Semi N Ei 

er awalcher 600 Mann nach der Krim bringen 
nd ein ante von Korſika gefcheitert. — Zu Nar⸗ 
treit gerathen eigadier und drei Huſaren mit Bürgern in 
verwundet. De und haben einen derſelben mit Säbelhieben 
end durchſtreif Polizei⸗Kommiſſar ſchritt ein. Am ſpäten 
bel die Straße iſten noch mehrere Huſaren mit blankem Sä⸗ 
In der Kaſern N und verwundeten einen Vorübergehenden. 

5 e wurden fpäter 12 Huſaren verhaftet. 


von oßbrirannten und Irland. 
Dockarbeiter pm 23. Februar. Die Noth der brotloſen 
ſammeiten leigt mit jedem Tage. Vorgeſtern Abend ver: 
und zu Hunderten, durchzogen die Themſe⸗ 
die Stadttheile im Oſten der City, plünderten 
ag und mißhandelten deren Beſitzer. Geſtern 
Are Abend ſchwoll ihre Zahl zu Tauſenden an. 
* Poligei traurige Exzeſſe. Viele wurden verhaftet und 
ond, 8 te verſtärkt werden. 
lleror den 24. Februar. Für die brotloſen Arbeiter 
die 8 geſammelt. Geſtern Abend zogen ein Paar 
bettelnd d fer Brotloſen ſingend und tanzend und gelegentlich 
a die City, voraus eine Muſikbande deutſcher 
Boottleute und eine Fahne mit der Inſchrift: „Eingefrorne 
amal An öffentlichen Gebäuden war eine Pfeudos 
lon der Königin in alter Form mit V. R. und „God 
aufgeford ueen“ angeſchlagen, worin die brotloſen Arbeiter 
eben ſehr ert werden, ſich in Downing⸗Street zu melden, wo 
nen Miniele einträgliche Poſten (die Stellen der abgegange⸗ 
onder) zu vergeben wären. 
neuen Winz den 25. Februar. Lord Ruſſell hat in dem 
wird ab imiſterium das Kolonial⸗Departement angenommen, 
ſorſſten ſeine Reiſe zu den Wiener Friedensunterhandlungen 
nommen. Charles Word hat das Marine⸗Miniſterium über: 


N Rußland und Polen. 
ſchall Plchau, den 24. Februar. Vorgeſtern iſt Feldmar⸗ 


wenigen Se letvitfch aus Petersburg zurückgekehrt. — Vor 


ches Piel agen hat in der Nähe von Warſchau ein unglückli⸗ 


die fh enduell zwiſchen zwei jungen reichen Gutsbeſitzern, 
hatten auf einem Balle eines Blumenſtraußes wegen entzweit 

„tattgefunden. Beide find auf dem Platze geblieben. 
(hr lo wis, den 21. Febr. Heute it, wie die Br. 3.“ 
Benz das Verbot der Ausfuhr von Weizen aus Polen nach 
Fangen z bei dem ruſſiſchen Grenz: Amt Modrzejow einge: 
und augenblicklich in Kraft getreten. 


In Tanes⸗ Begebenheiten. i 
a no las ſtanden am 29. Januar die Eheleute Reichel 
gaſtändf sdorf vor dem Schwurgerichtshofe. Die Frau iſt 
Alien 18, auf Anrathen ihres Mannes, ihre beiden Kinder, 
. in ein ahr alten Knaben und eine 2Y, Jahr alte Tochter, 
er Waſſerlache vorſätzlich und mit Uederlegung ertränkt 
ft en, Sie behauptet, fie habe es aus Noth und Ver: 
m ung gethan. Gegen die Frau wurde auf Todesſtrafe 

des zt und der Mann wegen unterlaſſener Verhinderung 

In ordes zu mehrjaͤhrigem Gefaͤngniß verurtheilt. 

Oder Umgegend von Guh rau find mehrere Perfonen 
Lide Fer der Kalte und des hohen Schnee's geworden. 


baar ern aus Graben fand man erfroren und 


= 


ner: 
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Vom Eulengebirge, den 25. Februar. Seit länger 
als einem Jahre wurde der Reichenbacher Kreis und 
deſſen Umgegend durch eine Raͤuberbande unſicher ge⸗ 
macht, deren Entdeckung endlich ohne befouderes menſch⸗ 
liches Zuthun in dieſen Tagen gelungen iſt. Ein in Frie⸗ 
drichshain, einer Colonie von Stein⸗Seifersdorf auf der 
Höhe des Gebirges, wohnhafter Weber, Namens Gell⸗ 
rich, ein ſeit * Zeit uͤbel ne Subject, vers 
fiel vor einigen Wochen in einen dem Wahnſinn ähnli⸗ 
chen Zuſtand, in welchem er darch einen Schnitt in den 
Hals ſeinem Leben ein Ende zu machen verſuchte. Die 
Wunde wurde jedoch geheilt, der Tobſucht folgte Tiefſinn, 
— dieſem lichen Perch iR: diefen na legte er 

em evangeliſchen Parochus, Paſtor Frobenius in 
Seifersdorf, das treiwiälge Sehne ab: er, fein Bru⸗ 
der, mehrere Verwandte und eine Menge in verſchiedenen 
Doͤrfern des Eulengebirges wohnhafter Leute hätten ſeit 
Jahr und Tag eine Bande gebildet und während dieſer 
Zeit in größerer und kleinerer Anzahl, jedoch ſtets ſtark bes 
waffnet, wohl 50 Diebſtaͤhle, Einbrüche und Räubereien, 
außerdem 3 Straßenmorde verübt, Die bis jetzt angeſtell⸗ 
ten polizeilichen Ermittelungen haben die Richtigkeit der 
vorlaufig nur ſummariſch feſtgeſtellten Bekenntniſſe des 
Gellrich außer Zweifel geſetzt, und es ſind in Folge der⸗ 
ſelben außer dem Gellrich bereits 15 Mitſchuldige verhaf⸗ 
tet und in das Kreis⸗Gerichts⸗Gefaͤngniß zu Reichenbach 
eingebracht worden; doch werden im Laufe der Unterſuchung 
jedenfalls noch weit mehr Theilnehmer an den veruͤbten 
Verbrechen ermittelt und eingezogen werden. 

Bei der letzten Schwurgerichtsſitzung in Ratibor wurden 
drei Angeklagte verurtheilt, von denen der eine, ein Jaͤ⸗ 


tein⸗ 


— Pe N e 


ger, feine Stieftochter ertraͤnkt, um ſich in den Beſitz iv⸗ 


res * zu ſetzen, der andere, ein Straͤfling, der 
on vier Morde begangen hat, feinen Mitgefangenen er⸗ 
chlagen, und ein Tiſchler, der einen Knaben erſchlagen 


und ihm ſein Geld im Betrage von 16 Sgr. abgenommen hat. 


Berlin, den 22. Februar. Vor einigen Wochen war 


hier ein bejahrter, glücklich verheiratheter Schul-Vorſteher 
mit Hinterlaſſung einer zahlreichen Familie ſpurlos ver⸗ 
Zugleich wurde aber auch eine vierzehnjäbrige 


ſchwunden. 
Schlllerin derſelben Anſtalt vermißt. Nun iſt es den Nach⸗ 
forſchungen gelungen, die Flüchtigen in einem Dorfe bei 
Prenzlau aufzufinden, wo ſich der Schulvorſteber verſteckt 
und das Mädchen in Knabenkleidung bei ſich hatte. 
beide wieder hier eingebracht worden. 


Am 19ten d. M. hat ſich in Ketzin bei Pots dam ein 


rauſenerregendes ſchweres Verbrechen zugetragen. Mor⸗ 
Gens Nolde die in einer Stube wohnenden Perfonen, die 

ittwe Metzger, der Muſikus Kage, ſo wie ein Kind der 
Metzger und ein Kind des * 5 aus friſchen Schnittwun⸗ 
den blutend, aufgefunden. Es iſt wahrſcheinlich, daß die 
Wittwe Metzger h ihr Kind, den Muſikus Kage und 
deſſen Kind hat tödten wollen. Sie lebt mit dem Kage, 
dem erſt vor Kurzem ſeine Frau verſtorben war, in wilder 
Ehe, und ſoll die That wahrſcheinlich deshalb vollbracht 
haben, weil 2 eines rege N Verdachts, daß 
die verſtorbene Kage von der Metzger i worden je 
man bei ihr eine Hausſuchung veranftaltet und wirklich 
Gift gefunden hatte. Am 20ſten ſollte der Leichnam der 
ꝛc. Kage obduzirt und der Thatbeſtand einer etwa ſtattge⸗ 
habten Vergiftung feſtgeſtellt werden, weshalb die Metzger, 
vom boͤſen Gewiſſen getrieben, Tages vorher die ſcheußliche 
That verübt haben ſoll. Saͤmmtliche Perſonen ſind bis 
jetzt noch am Leben. 


* 
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Bei Lerbach auf dem Harze hat ein Waldarbeiter vor 
einigen Tagen einen traurigen Tod gefunden. Er will einen 
in einen Baumſtamm geſchlagenen Keil herausziehen, der 
Keil ſpringt heraus, die ganze Hand aber wird in 
den eingeſpaltenen, ſi chließenden Baum⸗ 
ſtamm eingeklemmt. Da keine Huͤlfe in der Nähe, 
nimmt er ſeine zur Seite liegende Axt und haut, von den 
raͤßlichſten Schmerzen dazu bewogen, ſich die Hand ab. 

r iſt in Folge deſſen an Verblutung geſtorben. 

Zu Fahlenwerder bei Soldin brannte am 5. Februar ein 
Gehöfte ab, wobei die ganze aus ſechs Perſonen beſtehende 
Familie nebſt einem Knechte ihr Leben verloren. Nur ein 
achtjaͤhriges Toͤchterchen wurde gerettet. Da der Kirchthurm 
keine Glocke hat, fo kam die Kunde des Feuers zu ſpét 
. 000 e nee N 5 
In Trier geriethen in einer Privatgeſellſchaft, nachdem 
die Köpfe vom Wein erhitzt waren, ef Binde — ein 
Offizier in Wortwechſel, wobei der Offizier den Degen 
zog und den Bürger auf der Stelle toͤdtete. 

In Litthauen liebte ein Faͤrbergeſelle in allen Ehren 
zwei Schweſtern, welche dieſe Liebe ohne Eiferſucht erwie⸗ 
derten. Da unter ſolchen Umftänden an eine Ehe, welche 
alle drei unglücklich gemacht haben wurde, nicht zu denken 
war, fo faßten fie ſaͤmmtlich den Entſchluß gemeinſchaft⸗ 
lich zu ſterben und nahmen Arſenjk ein. Der Färbergefelle 
wies alle Gegenmittel von der Hand und ſtarb nach 24 
Stunden, die beiden Maͤdchen beßuden ſich auf dem Wege 
der Beſſerung, ſind jedoch noch nicht außer Gefahr. 


Dermtſchte Nachricht. 

Göttingen, den 23. Februar. Heute ftarb der um die 
Mathematik, Aſtronomie und Naturwiſſenſchaften hoch ver: 
diente und berühmte Profeſſor Dr. K. Fr. Gauß im 78ſten 
Jahre. Seine Unterſuchungen über den Erdmagnetismus 
führten zur Erfindung der elektromagnetiſchen Tele⸗ 
graphen, von welchen er den erſten brauchbaren in Ge⸗ 
meinſchaft mit dem Profeſſor Weber 1833 herſtellte. 


3 Miszellen. ; 
Die 1 850 Abdz.“, ein baieriſches Blatt, ſagt: Einige 
Fälle von Schwur erichts⸗ Verhandlungen liefer- 
ten wieder einen eklatanten Beleg von der Geiſtesbildung 
eines Theils der oberbaieriſchen Be voͤlkerung. Ein Zeuge 
antwortete auf die Frage, wie viele „Mannsbilder“ 
in feinem Haufe wohnen, ganz vorerbſündlich: „zwei, mein 
Vater und meine Schweſter.“ Ein anderer Zeuge be⸗ 
hauptete mit aller Entſchiedenheit, feine Meer ſchaum⸗ 
Pfeife ſei ihm geſtohlen worden. Es ward ihm die ent⸗ 

wendete Pfeife gezeigt und er erkannte dieſelbe auf's Be⸗ 
ſtimmteſte als die ſeine. Als nun der Praͤſident ihn auf⸗ 
merkſam machte, daß Rohr und Pfeife von Holz, der Deckel 
aber von Silber ſei, und ihn fragte, wo denn eigentlich der 
Meerſchaum ſtecke, antwortete derſelbe ganz naiv: an dem 
Deckel ſei früher ein Meerſchaumkopf geweſen, derſelbe ſei 
aber zerbrochen und man habe an deſſen Stelle einen höl- 
zernen Kopf machen laſſen; die Pfeife werde aber 
N eine Meerſchaum⸗ Pfeife geblieben 


ein, 

Köln, den 18. Februar. Hier wurde ein Ehepaar zu 
zebnſähriger Zuchthausſtrafe verurtheilt, weil es im Oktober 
1851 durch falſches Zeugniß einem wegen Brandſliftung An: 
geklagten eine fünfiährige Zuchthausſtrafe zugezogen batte. 
Gewiſſensbiſſe batten die Eheleute bewogen, von ihrem fal⸗ 

ſchen Zeugniſſe ſelbſt Anzeige zu machen. ae 


* 
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hoͤhniſch — „alſo 


Das Pfarr⸗Haus von Lauterbach 
(Erzählung von Franz Lubojatzky.) 
(Fortſetzung.) 19 
Mar folgenden Tage erfuhr Herr Ferdinand dieſen ſellſam 
Umſtand, und es ward beſchloſſen, daß der lange Will 
die entdeckte Spur weiter verfolgen ſollte. Dies geld 
Willmer, in der Nähe des Schulhauſes auf der Lauer, fol 
ihm leiſe nach. Wilhelms Ziel war ein abſeits vom DU 
liegendes Gehöfte, das einem Bauer, Namens Stöckel 
hörte. Der weiche halbgeſchmolzene Schnee erleichterte W 
mer den Spürgang, indem er ſeine Schritte unhoͤrbar mal 
Wilhelm blieb an einem Fenſter des Gehöftes ſtehen 
klatſchte dreimal in die Hände. Nach einer Weile öffnete 
die Seitenpforte, ein in einen Mantel Gebüllter trat bern 
und nachdem er hinter ſich wieder geſchloſſen hatte, eilte 
auf Wilhelm zu. Beide kamen nun raſch den Weg zur 
den Wilhelm vorher hingegangen war. Der Willmer fl 
um nicht bemerkt zu werden und zugleich, da er hörte, ® 
fie mit einander ſprachen, um zu horchen, keinen anden 
Ausweg, als ſich in ein nahe an dem Wege ſtehendes Strat 
werk auf den Boden zu legen. Dieſe Vorſicht trug ihm ſo 
ein, daß er erſtens nicht geſehen wurde und zweitens ihm k 
Zweifel blieb, daß der aus dem Gehoͤfte Gekommene niemeh 
Anderes, als des Herrn Hauptmanns Sohn, der Emil! 
Wilhelm hatte ihn ſogar bei dieſem Namen genannt. Al 
vorüber waren, wußte Willmer in der That nicht, ſollte 
ihnen folgen oder nicht. 4 
Nach kurzem Nachdenken entſchloß er ſich das Erſtere 
thun. „'S geht jetzt in Eins hin,“ ſagte er zu ſich — „m 
doch wiſſen, was die für eine Expedition vorhaben.“ — 2% 
größter Vorſicht folgte er ihnen den ziemlich langen Weg nan 
dem Pfarrhauſe und wurde da Zeuge, wie Beide über den 
Plankenzaun des Gartens fliegen. Die Nacht war ſtill g. 
nug, daß er hören konnte, daß ein Fenſter geöffnet und MT 
ter wieder geſchloſſen wurde, als Beide wieder über den Plat 


den fie vorhin gekommen waren, wieder einſchlug, währen, 
der Cantor Wilhelm nach dem Schulhauſe ging und in ſeil 
Wohnung einſtieg und dann der Laden von innen durch "TR 

Vorſtecker ſchloß, welches Geräuſch der lauſchende Willi 
deutlich vernahm. \ : u 
„Dies iſt eine ſehr glückliche Nacht,“ ſagte der Letztere n 
Herrn Ferdinand, der ihn mit Sehnſucht erwartet hatte, Un. 
berichtete nun, was er Alles erſpäht. — „Warum ift Emil DIE 
und verſteckt?“ fragte ſich Ferdinand, mußte ſich aber "7 
Antwort ſchuldig bleiben. Für dieſe Nacht kam kein Schlaf 
in feine und Willmers Augen, denn ein Entſchluß mußte 8 
faßt werden, dies Geheimniß nach Kräften auszubeuten. Fei, 
dinand hatte keine Urſache, feiner Vertrauten, Marie, "7 

Mittheilung dieſer nächtlichen Entdeckung Willmers zu ® 
ſchweigen. 2 9 
„J, das iſt ja a prächtig,“ lachte die Canterstocht 
olch eine heimliche Tugend find die rä 


ya 7 


lein 5 
er A Was das für eine Herrlichkeit um dies Mu- Laune. Unrecht hatten, die Leute nicht. Der Stadtförſter 
hinter, daß ul Damen geweſen, und nun kommt man da: trank raſch zwei große Gläſer Branntwein und forderte eben 
if. Dauert 1 blos eine gut eingefädelte Scheinheiligkeit das dritte, als der Knecht vom Girbir geſchänkwirh, der 
ſich bald die An ch nur der Herr Stadtjörſter Linkert, der bei feiner kranken Mutter im Dorfe geweſen, eintrat und 
aße bei feinen Beſuchen im Pfarrhauſe abläuft! athemlos erzählte, daß der Nachtwächter ganz Lauterbach 
Satt kriegen | 8 dem will ich ein Licht auſſtecken. in Alarm gebracht habe, denn draußen auf dem Wege nach 
uten Herzen oll er das ſchändliche Spiel, das mit ſeinem Stöckel's Gehöfte wäre Einer erſchoſſen worden, er, der 
916 aufs Ae getrieben wird, und blamirt fol die Heuchlerin Knecht, wiſſe nur nicht, wer es ſei, denn er hätte nicht mit⸗ 
ußerſte werden.“ . laufen wollen, weil's ſo ſchon ſrät genug wäre und fein 
— „um Himmel arie?“ fragte Ferdinand Dienſtherr, der Girbirgswirch, vielleicht hätte boͤſe darum 
daß wir .. elswillen, nur keinen Verrath oder Andeutung, werden können.  ; Es * BR 
ei „Da müſſen wir, hin!“ rn EN Bauern RN 
t ä t, Herr erdinand, ich weiß chon, was nach ihren Hüten, Mützen, 9 änteln und St en greifend, 
3 Dem ehe einen ene un in die und in wenigen Minuten war die Schenkſtube leer. 
Schande ſoll ihn wüthend machen, raſend — Schimpf und Knecht harte jeine Erzählung nicht übertrieben, im Dorfe war 
mich nur mac er der feinen Mamſell anhängen d laſſen Sie durch f des Wächters fast Alles auf die Beine ge⸗ 
chen. Ich will auch ein Vergnügen datei haben, kommen, elbſt der ehrwürdige Paſtor ſehlte nicht. Der Wäch⸗ 
über den ſündli die ſich am meiſten der hatte nämlich außerhalb des Dorfes, längs den Garten⸗ 
geärgert —— Tugendſpiegel ven einem Paſtorfräulein zäunen hingehend, einen Schuß in der Richtung nach Stöckel s 
Gehöfte A gevört 9 Ne Renner, wegen 7255 da ſch 
den f That den rechten We gewählt, gen, weil er ſich gar nicht erklären konnte, wie emand ſi 
Stadtjörſter zu einer Wuth 2 bringen, die — Wenn dort auf freiem Felde ein Schießvergnütgen machen könne. Er 
Au tue d E hatte 1 mit zerſchmetterter Stirn im Schnee liegen 
er nächſten ? rba⸗ efunden. ö F > 
die fei N g Bunde mel Wewer Als die Lauter bacher nun, vom Wächter geführt, nach 
die ſeinem kleinen Haushalte einſiweilen vorſtand, einen Brief dem Orte hinausliefen und man den Unglücklichen beleuchtete, 
Als Di Abend erſt gebracht habe. erkannte man mit Entſetzen in ihm den antor Wilhelm, den 5 
de an en zur Hälfte geleſen wurde ſein Geſicht kreis 15 jungen Mann, den Alle feiner Beſcheidenheit wegen 
0 enſch glich ei od i f ieb hatten. ' 
ne find. hs langer Pan damucht er de ar m auterbach und umgegend hatten durch das traurige 
eine dü ſte des Brieſes zu leſen — daun überſlog fein Geſicht Ereigniß einen Unterhaltungsſtoff für die langen Winter⸗ 
fanden Be Gluth wie der Wiederſchein eines zusammen ſin⸗ abende gewonnen, der, wie ſich von ſelber verſteht, nach allen 
Wunde tg, ein entſetlicher Flach entrang ſich ſeinem Seiten hin erſchöpft wurde und zu tauſenderlei Vermuthun⸗ 
ſchleudert den Brief in einen Ballen ufanmengenittet, gen führte, Mehre am Tage nach dem Ereigniß mit den: 
dm Kopf, wüthend in die Stube. Er ſetzte den Hut auf Herrn Kreiopbvalkte perbeigeeilten Wundärdie erklärten ein⸗ 
ſtürmte e er geladene Büchfe über die Schulter und ſtimmig, hier ſei kein Gedanke an Selbstmord zu ſaſſen, d 
2 obin denn auſe. g Unken Sei 8 9 N 
en n no R ‚Qu dran? der Unken Seite der Stirn herausgegangen. Ran fragte 
an erhaufe KARIN ger ment, Meike lle: ſich ferner Allgemein, was hatte Cantor Wilhelm zur Nacht⸗ 
inein, di war ſeine Antwort und ſomit taſte er in die Nacht zeit auf den Wege nach Stöckels Gehöfte zu thun! Wäre er 
0 „die draußen Felder und Wald eingehüllt batte. ein verrufener Menſch geweſen, würde die Vermuthung 
Es war ſchon eil N eines vollbrachten Diebſtahls und eine Verfolgung von Sei⸗ 
mage nach 8 Uhr. In bei ebirgöſchan dean der ten des Beſtohlenen. annehmbar geklungen haben, indeß 
N en Winterzeit So a eben Wenden l A: 8585 fand folder Annahme nicht nur der durch und durch ehren⸗ 
ebf yulammentaı zwei beftimmten diche en in „ baſte Charakter des Ermordeten, fondern auch der Beweis 
tem V amen, um ein Spielchen zu machen, EN entgegen, da der Schuß von der Seite gefallen war — hätte 
5 18 der Stadtſorſer eintrat und ein ihn Verfolgender gethan; müßte, wollte man nicht an⸗ 
„e Der Mann ſah ſchrg. nehmen, daß Wilhelm vielleicht mit einen Kopfwendung na 
haft blaß, dicke Schweiß- rechts nach ihm zurückgeblickt, die Kugel den Hinterkopf ge⸗ 


ſchnaufte wie ein vom an⸗ be. 
„Schöne Büche, mag wesen habe (ortſeung folgt.) 
„bewunderte einer der Bauern g . 7 — 
ei danch ann ranb ae Allerhö ch ſt es Gnadenge chen k. i 
„„ Sand mo au and gez Kreiskurrenden; Blatt No. 9 veröffentlicht der K 
Dicſer ſchlug eine helle Lache auf ni hr drat . 2 
& Galgenvögeln. Freund“ = Die wia t 1 ub. Oriente, DR DR Nat 


ach, Her | 
nig Allergnaͤdigſt geruht Ba ihm 500 Rt lr. mit 
ſam ‚8 Weir der Beſtimmun EI zu laſſen / dieſelben zur bhulfe 
cht richtig im Kopfe ſein, ſo hätten ſie der Noth im Hirſchberger Kreiſe * verwenden. Dieſes 
der ſei ja in einer gar merkwürdigen bedeutende und reiche Gnadengeſchen ſetzt den Herrn Rande 


tödtende Kugel ſei bei der rechten Schläfe eingedrungen und 
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rath zu ſeiner Freude in den Stand, einem bereits ſeit 
3 ie Unterſtuͤtzungsverfahren, die 
Mittel zur Fortſetzung deſſelben zu gewähren, wonach ge⸗ 
funde Lebensmittel in umfangreicher Weiſe zu bedeutend 
herabgeſetzten Preiſen verkauft oder zu Suppen verwandt 
werden. — Die dau ce die Nöniglice enthaͤlt die er⸗ 
euliche Mittheilung, daß die a eru 
N ee enehmigung Sr. Majeftät des Königs 
die ſehr bedeutenden Mittel zum Bau einer Straße bewil⸗ 
ligt hat, welche von Schmiedeberg aus uber den Paß 
nach Dittersbach, Haſelbach, Pfaffendorf und Landeshut 


führen fol. Die Arbeiten werden zum Frühjahr beginnen. 


Spitzenſtickerei! 
„Wenn die Noth am größten, iſt die Hülf' am nächſten!“ 
möchten wir tröftend in dem Augenblicke einer Zeit ausrufen, 


die unter einzelnen äußeren Zeichen des Ueberfluſſes unzähli⸗ 


ges und thränenreiches Elend birgt, in welcher ſich unſre Ge⸗ 
end felten oder nie feit der jetzt kaum vorſtellbaren Blüthe 
chleſiſcher Leineninduſtrie in einer Lage ſieht, in der die Hülfe 
ur Noth — zur ſchreienden Nothwendigkeit geworden iſt! 
a tritt uns mitten in der ſchoͤnen Hoffnung auf eine das ganze 
Gebirge in neues Leben rufende Eiſenbahn ein Mann entgegen, 
den ein gewiſſer Theil der Bevölkerung des Hirſchberger Tha⸗ 
les nur mit Freude begrüßen muß; ein Mann, der zum min⸗ 
deſten ein großes Heer von Sorgen verſcheuchen kann, wenn 
man ibm nicht blos mit trägem Vertrauen, ſondern mit dem 
feſten Willen begegnet, den ſchuld igen Fleiß und Ausdauer 
zur Erringung eines beſſeren Looſes mitzubringen. Herr 


Wechſelmann, ein anerkannt tüchtiger Induſtrieller, beab⸗ 


ſichtigt vorzugsweiſe in unſerem Thale eine bier noch nicht be⸗ 
kannte Bereitung von Spitzen, die mit der Nadel gearbeitet 
werden, einzuführen, und ſucht zu dieſem Zwecke an 1200 
Mädchen von 14 — 20 Jahren, welche, wie wir hörten, durch 
12 Lehrerinnen unterrichtet und bei nur gewöhnlicher Anſtel⸗ 
ligkeit und Geſchicklichkeit in 2 bis 3 Monaten ſo weit gebracht 
werden ſollen, daß dieſelben ſchon auf einen täglichen Lohn 
von 2 bis 4 Sgr. kommen, bei fünfmonatlicher Lehrzeit aber 
6 bis 8 und bei beſonderer Fähigkeit 10 Sgr. täglich verdienen 


können! 


Welche Aufmunterung für diejenigen Mädchen und Frauen, 
welche ſich bei einem ſchwächlichen oder kränklichen Körper 
ſchwerer Arbeit unterziehen mußten, um nur das armſelige 
Leben zu friſten — welche beruhigende Ausſicht für jene, die 
fi) am Spinnrade oder mit dem Webeſchiſſchen kaum das 
trockne Brod erzwingen — welche frohe Botſchaft für ſolche, 
die bereits mit der Nadel umzugehn verſtehen, aber jeglicher 


Stellung blos und ledig deshalb darben mußten, weil die all⸗ 


gemeine Ueberzähligkeit von Erwerbſuchenden fie nur zuwei⸗ 


len an die Reihe kommen ließ — welche Befriedigung end⸗ 


lich für jeden Menſchenfreund, wenn ſo unverhofft und ſo 
Vielen nicht vorübergehend ſondern dauernd geholfen wer⸗ 
den könnte ?! 

Der Raum gegenwärtiger Blätter geſtattet nicht, das 
angeregte Unternehmen mit der einſt gewinnreichen Zeit der 
bekannten Spitzenklöppelei des ſächſ. Erzgebirges zu verglei⸗ 
chen, wo bei aller Verkehrsloſigkeit noch heut Tauſende von 


(RNebſt Beilage.) 


önigliche Staatsregierung 


Frauen und Männern beſchäftigt werden, wir bemerken n 
ſchließlich, daß dem Vernehmen nach unfre Stadtbebdf" 
dem Anerbieten des Herrn ꝛc. Wechſelmann diejen Ina r 
merkſamkeit gewidmet haben, welche es in vollſtem 15 
verdient und daß bereits die Herren Bürgermeiſter Dr. Mei 
ꝛc. v. Heinrich, ꝛc. Harrer, ꝛc. Bettauer, ꝛc. Schliebener, Ne. 
leſius und Apotheker Großmann zu einer Commiſſſon 
ſammengetreten ſind darüber zu berathen: wie zu 9 
unſer Aller dies wichtige Unternebmen zunächſt für uns 
gewinnen und aufs ſchnellſte zu fördern fein dürfte? %7 
Wechſelmann wird eheſtens hierher kommen, um ſi bi 
zeugung zu verſchaffen: ob er ſich hier oder am Eulengern 
niederlaſſen ſoll. Das Letztere geſchieht, wenn aus einen, 
geringen Zahl von Schülerinnen für dieſe Arbeit hervor 3 
ſollte: daß man die große Bedeutung des Angebots ente 
nicht verſteht oder ſich deſſen nicht bedürftig erachtet, = 
mögen das Eine wie das Andere weder fürchten noch gial 2 
wollen vielmehr hoffen, daß fich bei den oben genannten en 
miſſionsgliedern, die allezeit zu jeder näheren Auskun 5 
reit find, recht Viele, Hiefige und Auswärtige aber bal 
einem Werke melden, deſſen Segen weithin reichen wird 
7. 
Das Privat⸗Töchter⸗Inſtitut und die ev. latein 
Stadt: Schule in Goldberg. 
Beide Anſtalten verdienen, insbeſondere bei dem 
nahen des neuen Schuljahres, 12 Eltern und Vo 
der Umgegend, welche geſonnen ſind und es fuͤr zweck 
erachten, ihre Kinder und Pflegebefohlenen außerhalte 
häuslichen Kreiſes irgend einer Anſtalt zur weiteren % 
bildung anzuvertrauen, einer Hinweiſung auf die bein? 
ſelben obwaltenden Verhaͤltniſſe. * 
Nach dem uns vorliegenden Unterrichtöplane fü 
Zöchter = Inftitut iſt der Zweck dieſer Anftalt: den Ben 
nern der Stadt und Umgegend von Goldberg die Ge 
heit zu einer umfaſſenderen Bildung ihrer Tochter zu 
währen, als die Elementar⸗ Schule bei ihrer Aufgabe 
der Maſſe ihrer Schülerinnen und der beſchränkten un 
richtszeit darbieren kann; und damit dieſer Zweck ee 
werde, find möglichft viele Lehrer zu einer für Jeden 
geringen Anzahl von Unterrichtsſtunden, mit Ruͤckſicht 
die eigenthuͤmliche Tuͤchtigkeit, für die Mitwirkung am 
ſtitut gewonnen und unter der Direktion des Hrn. Su 
intendenten Poſtel 3 worden. — Die oͤffenteg 
Prüfungen, die alljährlich Montag in der Charwoche, 
und Nachmittag, im Sale abgehalten werden 
zu denen auch jedem Schulfreunde Zutritt geſtattet ift, i 
ben bisher hinlänglich Zeugniß, daß die Unterrichts rne 
nach dem Lehrplane zweckmaͤßig durchgeführt wurden 7 
war: 1. Religion a luther. Katechismus v. Hr. 5 
He b. bibl. Geſchichte v. Hr. Lehrer Hoffmann 
eutſch a. Grammatik, h. Stylübung v. Hr. Dic 
Scharff; 3. Franzoͤſiſch v. Mad. Strodt; 4. Rechne 
8 he 3 5. Naturkunde v. Dr or 1 
ngwitz; 6. u. 7. eographie u. Geſchichte c 
Gonrector Basler; 8. ee v. del Koſche i 
Zeichnen v. Hr. Leh. Hoffmann; 10. Singen v. 
Organiſt Hinke. — Die halbjährl. Cenſuren verſchaffen 
Eltern eine genaue Kenntniß über die Leiſtungen, Feen 2 
und das Betragen der Schülerinnen in jeder ction il 
Fur leibliche und geiftige Pftege der von auswärts "7 


nehmenden 5 
ſik und weichen, ſo wie für deren Weiterbildung in Mu⸗ 
weckmäßig gef en Handarbeiten wird ggegen mäßige Penſion 
serhältnin gust. Hr. Conrector Basler giebt über alle 
fuͤhrliche Auskuf mündliche und ſchriftliche Anfragen aus⸗ 
e a vanft, — Moͤge die Anſtalt fort und fort ge⸗ 
bildung der 2 edlichen Bemuhungen der für die geift. Aus⸗ 
wie die erfol Nertrauten Toͤchter wirkenden Perſonen, fo 
auswärtige Cle 
übergeben ab 
wärtigen ref 
trauen, 


ern ihre Tochter zur häuslichen Erziehung 
en, eben fo das bisher von hiefigen und aus⸗ 
Eltern der Anſtalt guͤtigſt geſchenkte Ver⸗ 
nicht nur ein ferneres Beſtehen, ſondern auch 
uf blühen der Anſtalt hoffen. 
ne der Bech mit Recht auswaͤrtigen Eltern fuͤr ihre 
werden, dh eſuch der hieſigen lat. Stadt⸗Schule empfohlen 
ei 15 auf die einzelnen Lektionen einzugehen, was 
m aus führli mer anderen Gelegenheit, in jedem Falle aber 


ſtellten Herr en von einem der an dieſer Schule ange⸗ 
wähnt, daß en Lehrer geſchehen duͤrfte, werde hier nur er⸗ 
mit & üler, welche ihren Curſus x gelmaͤßig und 


2 leiß 7 2 Lak A 
in ein oi zurückgelegt haben, theils zweckmäßig vorgebildet 
Eptachen etliches Fach uͤbertraten, theils, da auch fremde 
ren Jortſezuchtig geübt werden, gut vorbereitet zur weite⸗ 
ler auch zung der Studien in die Tertin, einzelne Schuͤ⸗ 
5 N die Secunda eines Gymnaſii gelangen konnen. 
e, Anzahl von Beamten im Militair⸗ und Civil⸗ 
Anſtalt ehrer und Geiſtliche, welche Zoͤglinge der hieſigen 
erlangt, aren, haben zum Theil ihre Bildung nur hier 
legt. Wiz um Theil hier den Grund zu ihrer Bildung ge⸗ 
nicht auge leben der Ueberzeugung, daß Schuͤler, welche ſich 
dieſer öſchließlich den Wiſſenſchaften widmen wollen, in 
ut eine für jeden bürgerlichen Stand hinreichende 
der chüleng erlangen können. Dafur buͤrgt uns die Menge 
joule 5 er dieſer Anſtalt, welche ſich mit erwuͤnſchtem Er⸗ 
Diet 25 Kaufmannſchaft, Oekonomie ꝛc. gewidmet haben. 
& t feit einer Reihe von Jahren auswaͤrtig wohnende; 
und etz veranlaßt, ihre Soͤhne der Anſtalt anzuvertrauen, 
lien at nicht an Lehrer- und anderen geeigneten Fami⸗ 
N ehlt, bei welchen die Schüler gegen folide Penſion 
ge gebracht wurden. — Nähere Angaben über die 
wi Er. den Verhaͤltniſſe auch dieſer Schulanſtalt wird ge⸗ 
der auf Conrector Basler, als Mitarbeiter dieſer Anftalt, 
Sohne einige Anfragen ſelbſt nicht abgeneigt iſt, einige 
Venſton auswärtiger Eltern gegen maͤßige Bedingungen in 
wiſſenh zu nehmen und für leibliche und geiftige Pflege ges 
gen Per forgen, auf mündliche oder ſchriftliche Anfra⸗ 
> Ann Blaubten einer Pflicht der Dankbarkeit gegen die 
wir di „der wir ſo viel zu danken haben, zu genuͤgen, wenn 
5 ſtalt n der Umgegend Goldbergs wohnenden Eltern auf 
Ri. erzensh aufmerkſam machen, in denen fuͤr Geiſtes⸗ und 
1 Wird, bildung ihrer Kinder gewiſſenhaft Sorge getragen 

ker; Einige ehemalige Schüler der ev. lat. 


Er. Stadt⸗ Schule in Goldberg. 


g ER Familien- Angelegenheiten. 


4 


chen Beſtrebungen der Perſonen, welchen 


7 in Ober⸗Roͤversdorf, mit Igfr. Tohanne Eleono 


Todesfall Anzeige. i 
1035. Am 19. d. M. endete ein Lungenſchlag das theure 
Leben unfrer unvergeßlichen Gattin und Mutker, der Fran 
Ehriſtiane Friederike Häring, geb. Jopfig, 
nach hartem Kampfe und namenloſen Schmerzen, in dem 
Alter von 54 Jahren 11 Monaten und 11 Tagen. Tiefbe⸗ 
truͤbt widmen dieſe Anzeige ihren Freunden und Bekannten 
die Hinterbliebenen. 
Pilgramsdorf am 28. Februar 1835. 
Tod iſt des Lebens ſchönſter Augenblick, 
Und aus der Nacht wird heitres Licht geboren; 
Raubt uns das Liebſte das Geſchick, 
Nicht ewig bleibt, was ewig iſt, verloren. 


8 


Dem Anden ken 
unſers unvergeßlichen Vaters, Schwieger- und Großvaters, 


Johann Ehrenfried Baumert, 


Vorwerksbeſitzer zu Schmiedeberg. 2 
Er entſchlief den 4. März 1854. 


Schlafet Gerechte! im Grabe iſt Ruh. Ihr wiſſet von 
keinem Kampfe mehr, Ihr trinkt keinen Kelch der Leiden 
mehr, Ihr habt in dem Herren den Lauf vollbracht und 
leicht Euch den Huͤgel der Erde, gemacht. Der decket nun 
Wehe und Leiden zu. ee. 
Am Ziele feid Ihr, und am Ziele ift Ruh. Und wir, 
wir pilgern mit gläubigem Sinn, das Auge nach oben, zu 
Graͤbern hin, und ſchließen tief in des Herzens Schrein das 
Bild einer ſeligen Zukunft ein. Das decken uns Sarg und 5 
Erde nicht zu. } N 
Ihr ſchlummert in Frieden. Auch Vater Du! Du warſt 


1045. 


ſchlummerſt in ſeliger Ruh. N 8 
So ruhe und ſchlafe, Du Guter Du! Wir bleiben Dir 
nahe in Liebe und Dank und ſegnen Dein Andenken lebens⸗ 4 
lang; und wenn unfer ſterbendes Auge ein bricht, dann Br 
Des wir, 7 yes 2 teinerem cht. Im Himmel ift 
reude — im Grabe i uh! 0 4 
Die Hinterbliebenen in Wuͤnſchendorf. 


x Kirchliche Nachrichten. 


Amtswoche des Herrn Paßtor prim. Henckel 
(vom 4. bis 10. März 1855). br 


Am Sount. Neminisc.: Hauptpredigt u. Wochen⸗ 
Communionen: Herr Paſtor prim. Henckel. 
Nachmittagspredigt: Herr Diakonus Heffe. 

Dienſtag nach Reminiscere. = 
Faſtenpredigt: Herr Diakouns Werkenthin. 2 
N Getraut. Br 
Warmbrunn. Iggſ. Chriſtian Hinke, Handelemann 


mit Igfr. Joſepha Kaudewig, \ 
Schönau. Den 20. Febr. Iggſ. Johann Gottlieb Sau 


hriſtiane Fiebig daſelbſt. 


— 


Hirſchberg. 
e. X., Erneſtine Bertha. Den 22. Frau Schneidermeifter 
Janke, e. S., todtgeb. — Den 9. Febr. Frau Schuhmacher⸗ 
Er, . 7 Reißner, e. S., Oskar Karl Bernhard Emil. 


Geboren. * 
Deu 20. Januar. Frau Kutſcher Siegert, 


„Grunau. Den 3. Februar. Die Ehefrau des Haͤusler u. 
Handelsmann Huͤlſe, e. S., Wilhelm Robert. 

x Straupitz. Den 6. Febr. Frau Häusler u, Schuhmacher 
Ee „e. S., Karl Hermann. 

Warmbrunn. D. 7. Jan. Frau Hausbeſ. u. Fleiſchermſtr. 
Spitz, e. S., Paul Guſtav Emil, welcher am 1. Febr. ſtarb. 
Heriſchdorf. Den 10. Jan, Frau Oekonom Lehnert, 
Zzwillingstöchter, von denen die ältere am 3. Febr. ſtarb. 

1 . Den 18. Febr. Frau Conditor Ritter, 
e. F. — Den 22. Frau Bleichermſtr. Frieſe, e. T. — Frau 
Baͤckermſtr. Scholz, e. . a 
Landeshut. Den 7. Febr. Die Frau des Fabrikaufſeher 
. Jabgg, e. T. — Den 17. Frau Schuhm. Leuchtmaun, e. S. 
( Den 20. Frau Fabriktiſchler Hoppe, e. S. 

F riedeberg a. Q. Den 14. Februar. Frau Haͤusler u. 
Korbmacher Maiwald in Egelsdorf, e. T. 

Schönau. Den 26. Jan. Frau Gaſthofbeſ. Marr, e. J., 

Br; 4 2 
Anna Louiſe Klara. — Den?7, Frau Reſtſtell⸗Paͤchter Menzel 
in Alt- Schönau, e. S., Auguſt Wilheim. — Den 3. Febr. 

Fe Schneidermſtr. Hagen, e. T., Emma Auguſte Lonife. — 

Den 7. Frau Schuhm. Hein in Alt: Schönau, e. S., Ernſt “ 
8 b — Den 11. Frau Schuhmachermſtr. Meifchter in 

Ober ⸗Roͤversdorf, e. T., Erneſtine Pauline. — Den 14. 
Frau Klemptneriſtr. Lehmann, e. S., Otto Bernhard Alois. 


8 c „ = 2er 
Schwarzbach. Den 22. Febr. Chriſtiane Beate, Tochter 
dees Häusler Maiwald, IM. 19 F. g - 
7, Boberullersdorf. Den 17. Februar. Karl Wilhelm, 
Astr. Sohn des Faͤusler Seeliger, GW. — Maria Helena 
eb, Ludewig, Ehefrau des Iuw. Kühn, 51 J. 3 M. 24 2. 
Warmbrunn. Den 16. Febr. Herr Chriſtian Börmel, 
Polizei⸗Commiſſarius, 00 J. : 
e a Den 14. Februar. Chriſtian Gottlieb 
34 a „Tagearb., 66 J. — Den 16. Johann Karl Tietze, 
Damaſtweber, 59 J. 7 M. 2 T. — Anna Rofine Wanke, 
Weberin in Hohenwieſe, 55 J. 0 M. 21 J. — Den 24. 
Verw. Fran Damaſtwebermſtr. Karoline Friederike Tietze, 
geb, Schwencke, 76 J. 4 M. 23 F. 1 
g Landes hut. Den 20. Febr. Johann Chriſtoph Rudolph, 
Auszualer in Vogelsdorf, 70 J. 90 M. 17 T. — Den 24. 
Frau Eliſabeth geb. Rauer, hinterl. Wittwe detz zu Nieder⸗ 
Sieden verftorb, Fiſchlermſtr. Fiſcher, 66 J. 11 M. 18 FT. — 
Den 20. Anna Roſine geb. Hampel, Ehefrau des Böttcher: 


end 59. den Feb Frau Eva Roſt 
Greiffenberg. Den 23. Februar. Frau oſina 
Herrmann, 69 3% M. 


4 Auſlage. 


Be Ein Univerfal: Sausfchag, 
Berwaltungs⸗ und Gerichtsbehoͤrden und 


Der Hausſecrttalt für die 


hrung in 
ein Inbegriff, der 
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Literariſ ches. 
In mehr als 70,000 Exemplaren verbreitet! 
Provinz 
von E. A. Ms. Schmalz. 

Bünfgepute Aufläge in Lieferungen & 3 Sgr. g N 7 
der ö rivat⸗ und Geſchäfts⸗ Angelegenheiten, des Verkehrs un 
ah ee vaterlaͤndiſchen Geſebes kunde, hegen d 
Buchhandlung von M. Rofenthal in Hirſchberg. 


—— 


Friedeberg 4. A. Den 20. Februar. Jopann Sbriſtian 
Kerber, Buͤrger u. Steinſetzer, J. — Rofalie Chriſtiane 
eb. Trautmann, Ehefrau des Bürger u. orzellanmal 1 
chulz, 37 J. 1 M. — Jafr. Marie Roſine seit! hinter 
er. — verſtorb. Häusler Jeremias Metzig in Röhrsdorf 
I J. + N 

Lauban. Igfr. Johanne Karoline Linke, eingge Tochter 
des Inw. Gottfr. Linke in Friedersdorf, 22 F. 0, 
Schönau. Den 20. Februar. Maria Roſina geb. Kloſe 
Ehefrau des Kuͤrſchnermſtr. Kloſe, 67 J. 9 M. — Den 20, 
Frau Johanne Juliane geb. Hofemeſſter, hinterl. Witte 
des weil. Nagelſchmiedmſtr. Waͤber, 68 J. 
Goldberg. Den 15. Februar. Karl vorn 7 ee 
en 16 


Sohn des Tagearb. Menzel, 4 J. 2M. — . Det 
Schmied Werner, 78 J. wen. 9 J. — Die gewef. Gaſthofbeß, 
Wittwe Genzky, geb. Müller, 68 J. 6 M. 8 F. — Den 17 


Der Stellbeſ. Lange, 54 J. 1 M. 9 T. — Juliane geb. Ho 
mann, 75 J. 3 M. — Den 20. Louiſe Roſalie Franziska 
Tochter des Tagearb. Menzel, 11 W. 1 

Bolkenhain. Den 19. Febr. Igfr. Johanne Juljan 
Tochter des Häusler Müller zu Ober⸗Wuͤrgsdorf, 25 J. 1 . 
Den 2. Wittwe Anna Roſine Mofig, geb. Schnoͤtze 
Auszuͤglerin zu Ober⸗Wolmsdorf, 68 J. 9 T. — Den! 
Herrmann Rudolph Conrad, Sohn des Schön; u. Seiden 
färber Seidel, 5 J. 5 M. 16 T. — Den 23. Johann Ka 
Heinrich, N 1 des Inw. Maͤuer zu Klein⸗Waltersdot 


1 J. 5 M. 1 
Hohes Alter. j 
Kaiſerswaldau. Den 27. Jan. Verw. Frau Johan 
Eleonore Wolf, geb. Fuckner, 84 J. . 
riedeberg a. Q. Den 18. Februar. Joh. Gottl. Ulm 
Schuhmachermeiſter, 82 J. 2 


> Berichtigun a. 
Bei den Gebornen von Hirſchberg in Nro. 16 des Boten 
lies ſtatt „Frau Tagearb. Lauterbach“: „Frau Tagearb“ 
Siegert“. 4 


Gymnaſium zu Hirſchberg den 1. März 185% 
1049. Da mit dem Beginn des neuen Schuljahrs nat 
Oſtern d. J. am hieſigen evang. Gymnaſium eine Sen 
errichtet werden ſoll, fo mache ich für diejenigen, welche 
etwa ihre Kinder in dieſelbe eintreten laſſen mochten, hier 
mit bekannt, daß die durch Hohe Verfügung v. 24. DE 
tober 1837 vorgeſchriebenen Haupt⸗Erforderniſſe der AU 
nahme folgende find: 1) Geläufigkeit im Leſen von dell 
ſcher und latein. Druckſchrift; einige Fertigkeit im orthe, 
graphiſchen Schreiben; 2) Geläufigkeit in den vier Species 
mit unbenannten Zablen; 3) Elementarkenntniß der Geo 
graphie; namentlich Europas; 4) Bekanntſchaft mit den 
Geſchichten des alten Teſtaments und mit dem Leben Zell 
Dr. Dietrich, Director. 


ei ’ 
Äh 4 
dem 
fur 
eine bieferung 
ohlen von des 

3 


ge ar y> a 


; 5 Du bereits a te 
N ncert des Tſchedelſcen Geſangverein 


det heute So g 
„ Hietonnabend den 3. Maͤrz c., Abends 7 Uhr, beſtimmt 
tt Hirſchderg, den 1. Maͤrz 1855. g * 


— 2 Bo r ſt an d. 
1055, Bo u 
Sigung der Handelskammer 


Mo 
— 125 ii den 5. März 1835, Nachmittags 2 uhr. 
Wr Amtliche und Privat Anzeigen. 

5 Bekanntmachung 


s wi 2 8 
Veste hiermit wiederholt in 8 gebracht, daß 
Auguſt 1852 ungen des Hundeſteuer⸗Reglements vom 5. 
uſolge, die Steuermarken fümmtlichen Hun⸗ 
and ob dieſelben ſteuerpflichtig oder ſtreuerfrei find, 
ſelben als e befeſtigt werden muͤſſen, widrigenfalls dies 
igenthörrrenles erachtet, aufgegriffen und falls ſich 
werden. bümer nicht binnen 3 Tagen meldet, getoͤdtet 


Hirſchberg den 20. Februar 1885. 


nr 
Dae d., Noth wendiger Verkauf. 


dem Jo : 25 
u hann Carl Opitz gehörige Haus, No. 40 
ol "eröborf, ortegerichtlich abgeschätzt auf — 100 rtl. — 
al N zer, nebſt Hypothekenſchein und Bedingungen in 

ang ratur einzuſehenden Taxe, ſoll 
an Orden, Junf 1855, Vormittage 11 uhr, 

ir licher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 

en zeg den 17. Februar 1855. 7 
tgl, Kreis⸗Gericht. „ Abtheilung. 


' 872. 
di Bekanntmachung, 

Wine Bäder zu Warmbrunn betreffend. 
diesem bringen hierdurch zur offentlichen Kenntniß, daß in 
Iten pre die Eröffnung der hieſigen Baſſins den 

dageg mai, die Eröffnung der neuen Wannenbäder 
‘ Warn, ſo wie der Douchen den Iten Juni erfolgen wird. 
Reſchnbrunn, den 16. Februar 1855. i 
her big aflich Schaffgotſch' ſche Freiſtandes⸗ 
iche B 
x 0 


5 Ereifenſteiniſche Brauerei⸗Verpachtung. 
mini N it Ende Juni d. J. wird die wohlrenommirte Do- 
Zur Brauerei zu Greiffenftein pachtlos. 
Speir, anderweiten Verpachtung dieſer mit Ausſchank und 
: ven ſewirchſchaft verbundenen Anstalt ſtebt Termin auf 
ef 30, März c., Vormittags 11 Uhr, im Schloß 
an beder Rent Amts» Kanzlei zu Greiffenſtein 
Weid es werden dazu cautionsfähige, tuͤchtige Brauer⸗ 
i ſter mit dem Bemerken eingeladen, daß die Angebote 
aber ge der Licitation ſtattfinden follen , Verpaͤchter ſich 
er die freie Auswahl unter den drei Beſtbietenden vor⸗ 


behalt. 
en Pachtbedin 


e Die ſonſti ungen ſind vor dem Termine 
) fewogt in unferem Gerhäftelotale, als auch in der Rent⸗ 
tunes anzle zu Greiffenſtein während der üblichen Amtes 
8 en > ee 
m Permödorf u. K., den 17. Februar 1855. 
” ce 8 a ask ich ches Frei⸗Stan⸗ 


| 28 ? ches Kameral⸗Amt. 


belegene Bauergut, ſoll 


ade⸗ und Brunnen ⸗Adminiſtration. 


N 


337. Nothwendiger Verkauf. 

Der Hofegarten No. 7 des Hppothekenbuches 
Nieder⸗Wernersdorf, abgeſchaͤtt auf 721 Thlr., zufolg 
der, nebſt Hypothekenſchein und Bedingungen in der Re⸗ 
giſtratur einzuſehenden Taxe, fol 

am 14. Mai 1855, Vormittags 11 uhr, 

an ordentlicher Gerichtsſtelle ſudhaſtirt werden. — 
Bolkenhain den 26. Januar 1855. — 
Königliche Kreis⸗Gerichts-Deputation. 


2. Freiwillige Subhaſtation. * 
Das den Johann Gottlieb Bräuerſchen Erben E 
auf 5925 Thlr. 20 Sgr. taxirte, zu Stolzenberg ſub No. 


* 


am 2. April 1855, Nachmittags 2 uhr, 

in dem zu verkaufenden Bräuerfchen Bauergute No. 20 in 
Stolzenberg unter den nebſt der Tare im Bureau IH. ein 
n Bedingungen an den Meiſtbietenden verkauft 
werden. 5 
Lauban, am 2. Novbr. 1854, 


Königliches Kreis⸗Gericht . Abtheilung 
1017. Fr ger 9 


Freiwilliger Verkauf a 

vor dem Kreis⸗Gericht zu Lauban. 
Das zum Chirurg Beierſchen Nachlaſſe gehörige 

Nr. 455 zu Hennersdorf belegene und aus einem maſſiven 
eig In Wohnhauſe, einem Schuppen und einer Scheuer 
ſowit ½ Morgen Land beſtehende Grundſtuͤck, gerichtlich auf 
11:33 Thlr. 8 Sgr. 6 Pf. abgeſchaͤtzt, zufolge der nebſt 
„ in unſerem Bureau 11. einzuſehenden 
axe, ſo N N. 
Min termine den 31. März 1855, kin 
Vormittags 11 uhr, 


an Gerichtsſtelle meiſtbietend verkauft werden. 


wa 


Yuttionen. 


1038. Aus dem Nachlaſſe des Gaftwrihs Herrn Hopp 
ſollen Mittwoch den 7. März c., Vormittag von 9 un 
Nachmittag von 2 Uhr an, in dem Gaſthauſe zu den d 
Bergen, aͤußere Schildauer⸗Straße hierſelbſt, Moͤbels, 
ein Schreibſecretair, ein Servis⸗ und ein Kleiderſch 
Tiſche, 3 Armſtühle, 2 Vettftellen ꝛc., Porzellan⸗ und G. 
ſachen, einige kupferne Töpfe, Hausgeraͤth und eine W. 
mangel gegen baare Zahlung verſteigert werden. 
Steckel, Auktions ⸗ Gommeiſſarius. 

Hirſchberg den 1. März 1855. 8 


1039. Donnerſtag den 8. März e., Nachmittag von S 
an, werde ich im gerichtlichen Auktions-@elaffe 4000 S ! 
Cigarren in A „ Kitten, 32 Stück Staplblätter mit Kammen, 
einen Schreibſecretair, eine Kommode, ZTifche, 3 Bett 


len u. d. g. gegen 3 Zahlung verſteigern. 


* * 
eckel, Auktions⸗Commiſſarius. 
Hirſchberg den 1. März 1555. 2 


1016, Meine auf der Hirſchberger Straße fub Nro. 131 

belegene und ſeit mehr als 30 0 ſich gut rentirende 
Weißgerberei, welche ſich auch für einen Lohgerber oder 
Faͤrber eignet, bin ich Willens ſofort oder ſpaͤteſtens Oſtern 
dieſes Jahres zu verpachten. Auch würde ich jeder andern 
Familie, wenn auch nicht in dieſer Profeffion, das Quartier 
von a Stuben vermiethen. Pachtbedingungen find bei 
mir ſelbſt zu erfahren. Be: 
Greiffenberg, den 28. Februar 1555. 


Wwe. Daniel Doͤring, geb. Sieger 
* 


Tu 


verpachten. 


. 3 
10653. Eine Schmiede ſteht zu verpachten 


— 28609 — 


in der halben 


* 


1064. Das Haus Nr. 39 zu Nieder ⸗ Mauer ſteht WM 


Oſtern ab anderweitig zu verpachten. Es eignet ſich ve 


x Meile bei Boberröhrsdorf. Das Nähere iſt zu erfahren dige für einen Fleiſcher, indem darin bereits einer fl 


beim Eigenthuͤmer Brendel. 


E Halbe Meile bei Boberröhrsdorf. 


\ g Anzeigen 
717. 


rei Jahren fein Gewerbe betrieben hat. Pachtluſtige, M 
uten Zeugniſſen verſehen und 105 ſtarke Familie, habe 
ich in der Schmiede Nr. 34 zu Nieder⸗Mauer zu melden 


vermiſchten Inhalts. 1 


Im Beſitz der neueſten Sarons, erſuche ich meine geehrten Kunde 8 


im fi eee enn nee bene nn Sour, e 


auf das 


e 
Einrahmungen der Bilder = 
und Verglaſungen der Fenſter beſorgt und empfiehlt 
nebſt einer Auswahl von Tafelglas, Goldleiſten und 
Slpiegelgläſern z N 

; E. Finger, Glaſermeiſter in Hermsdorf u. K. 


1028. Oeffentlicher Dank und Bitte! 
5 Für das am 15. Febr. c. dem Stellbefiger Carl Hof 
3 Ber; Har Rup 5 . Fruͤhſtuͤck wird dem Ge⸗ 
e⸗ Bauer zu Armenruh hiermit oͤffentli 
der herzlichſte Dank geſagt. 5 sid 
Bruder Rupprecht laß mich auf! 
Ich bitte, laß mich auf! ! 
Bleib nur knauern armer Wicht 
„ Rupprecht zu dem Hof ... ſpricht. 
. Denn was ich Dir heut beſchere 
* Gereicht ja nur zu meiner Ehre. 


&. E. I EH, 

Berlin, Juvalidenſtr. 59 b., 

ertheilt unentgeltlich Aus⸗ 

kunft und Bedingungen, und 

\ werden größere Geſellſchaften 

bis Bremerhafen begleitet 
von G. Erett. 


9062. Damenhuͤte, ſowohl in Stroh als auch Borduͤren, 
und weißſeidene Hüte, werden gewaſchen und nach 
Ru den neu angekommenen Modells umgearbeitet durch 

1 Joſefine Tſchanter in Goldberg. 


5 „Wer meinem Sohne, Herrmann Berndt zu 
oldentraum, etwas darleiht und creditirt, hat dabei 
\ an nicht zu reflectiren, da ich nichts für ihn bezahle. 
Narkliſſa, den 21. Februar 1855, 
5 J. G. Berndt. 


„Die gegen den Gerichtsſcholzen Kit ler liert 
ach e Ausfage iſt unwahr und wird dee deren Wel 
N tung hiermit gewarnt. 
Langenau, den 20, Bag 1855. 


— — 


auberſte wieder abzuliefern verspreche. 


rdr. Schliebener. 


5 KNX XXXIX XXX 
x 108. Alle diejenigen Pfandgeber, deren & 
= Pfaudſcheine bereits über 3 Monate alt; 
* ſind, werden hiermit aufgefordert, ſel⸗ ® 
T bige bis Ende dieſes Monats gegen neue 
einzutauſchen, ann die hetref⸗ 
fenden Zune am J. April dem Gericht 
zum Verlauf überwieſen werden. 

ieſg be den 1. März 1855. 

3 ane ee 
Pfandverleiher. 

NNXNXXXLXNNNNXXXNXXTXNNTNNNTAAXL AXN 


1037. Alle Sorten Stroh⸗ und Borduͤrhuͤte werden gewa? 
ſchen und moderniſirt, ebenſo werden alle Arten Käubchen 
angefertigt; auch Maͤdchen, welche das Weißſticken und 
Putzmachen lernen wollen, nimmt an ! 
Auguſte Schreiber, Putzmacherin; 
i Nro. 18. 


NRRNRENENENREE 


wohnhaft auf der Poſt, 2 Stiegen hoch, 

Warmbrunn. 
Verkaufs ⸗ Anzeigen. 

985. Wegen Uebernahme einer anderen Beſitzung iſt der 
fogenannte Oberkretſcham zu Schmiedeberg nebſt Neckern 
und Garten zu verkaufen. Derſelbe liegt hart an der Straße 
und wird ſich namentlich durch den in Ausſicht ſlehenden und 
bereits begonnenen großartigen Bergbau auf Eiſenſtein, eines 

noch lebhafteren Verkehrs zu erfreuen haben, als ſchon je 
der Fall war. Näheres beim Eigenthuͤmer. 


1000. 5 7 
Haus-⸗Verkauf. BE 
Donnerſtag den 8. März e. Nachmittags 2 Ahr ſoll im 
Wege der enge Licitation, das im Oberdorfe, nahe 
der Andree ⸗Schenke belegene Haus Nr. 109 in dem hie? 
ſigen Gerichtskretſcham meifibietend verkauft werden. 
Cunnersdorf den 24. Februar 1355, 


BR Die Ortsgerichte. 
1022. Ich bin geſonnen meine Freiſtelle Nr. 38 in 
Groß⸗Wandris (Kreis Liegnitz), maſſiv gebaut, nebſt 20 = 
Morgen Ackerland, mit oder ohne Anventarium, aus freier 
Hand zu verkaufen. Das Nähere beim Eigenthuͤmer 
F. W. Wagenknecht. 


— — — ͤ — 


R 


g en Weißeige Haus No. 77 zu Reibnit und 

I Baht ri Gaͤrt ne K ſte lle is vers 
\ heres hei dem Einen Ehe zu verkaufen. a 

S 1 Carl, Gottwald in Reibnitz. 

* Malz = Syru 5 


ganz rein . 
1040. zur Bienen Futterung, empfiehlt 


IE 


55% i. A. Hape. 
Bei unte icht zu überſehen! 

mit breitem Richnetem ſteht ein faſt 2 neuer Keſſel 

und ! Fuß 10 3 U 3 5 8 Zoll rheinl. Maaß im Lichten 
(Auch nehme ia tief, zum Verkauf. 


0 
Löwenberg. 1 45 gern altes Kupfer dafur an.) 
286, Lecht Günzel, Kupferſchmiedmſtr. 
Preiſe en Peru Guano empfiehlt zum billigsten 
Jr Bienenfuie Kerbel in Sirfhberg 
beſte Nenfutterung, empfehle ich: 
SE Fenn Hon, weißen u. braunen 


11 ‚0 wie f S 
biliien 8 reinen Malz⸗Syrup zum 


10 — Wilhelm 5 anke in Liwenberg. 

10 geg = Dame. Ratte ar beiten en ene 
ern u , 0 

u er — 5 iſt das Nähere M Voten 


kaufen 25 gußeiſerner Ofen mit Roͤhren iſt billig zu ver⸗ 

108, 8 
en aue Sarg⸗Beſch läge, 

{rum en goth ichnete Schönheit im Glanze ſo wie in Wer: 
rn nicht dageweſen, fo wie Aufſchriften auf 


der 

ie 
ligen im Ganzen wie im Einzelnen zu ſehr bil⸗ 
ten large mir zu haben. Auch uͤbernehme 10 alle 
und ſchl eiten, und werden ſolche auf das billigſte 


’ dirſchbertoſte beforgt 


„ 


erg, den J. März 1855, 
E. Eggelin 
Glockengießer⸗ und Epcigenbäu“Meiſter. 


b 


081. ö 

0 Schock n „Verkauf. 

4 S Janz geſundes Haferſtro (ſtark Gebund) 
8 hock Thlr., hat zu ie 9 £ 


1000 die Pfarrthei Pombſen bei Schoͤnau. 
J ˙¹ 1A ͤͤ ² ¹.--ͤ U 
A dnerpue reſſirter und 8 ſchwarz⸗flockhaͤriger 
Pas ist, bt ade welcher zur ntenjagd vorzüglich brauch⸗ 
R IE zum Verkauf beim Jager Kriebel 

zu Boberſtein bei Hirſchberg. 


ei g Maisgries, a 19, Car. per di, 

05 pri beren Quantitäten verhältnißmäßig billiger, offerirt 
005 e 5 Franz Raſchke in Birngruͤtz. 

f e Nh Ru spolz di 


x 


» 26 zu Ober⸗ Her ele liegt verkäuflich 


derf. 


» 
— 
. 4 * 


. Aid 2 2 
2 2 2 N ii ? 80 
82 1 — N * 


. 
> 888 
9 * 3 


9 Landwirthſchaftliches. 
Rangeres, eder 892 
ächt baieriſcher Rieſenfutter⸗Rüben⸗Saamen 


empfehle den Herren Landwirthen zur geneigten Abnahme, 

unter Garantie der Aechtheit des Saamens. 2 Re 
Jauer, den 23. Febr. 1855. Traugott Foͤrſter. 

1020. Das Dominium Matzdorf bei Spiller hat circa 


200 Str. vorjähriges geſundes Wieſenheu zu verkaufen. 


A Kall⸗Verkaufs⸗Anzeige. EI 


Der Unterzeichnete hat die Dominial⸗Kalk⸗Brennerei zun 


Elbel⸗Kauffung vom 1. Januar d. J. pachtweiſe uͤbernom⸗ 
men; derſelbe empfiehlt ſich den geehrten Herren Grundbe⸗ 
ſitzern, Bauherren und Baumeiſtern zur geneigten Beachtung 
mit der ergebenen Verſicherung, alle Auftraͤge auf die reellſte 
und prompteſte Weiſe zu erfuͤllen. 


Die vorzuͤgliche Beſchaffenheit des erzeugten Kalkes iſt 


den bisherigen Herren Kaͤufern ruͤhmlichſt bekannt, fuͤr die⸗ 
jenigen der Herren jedoch, welche bisher keine Gelegenheit 
atten, ſich darüber aufzuflären, diene die ergebene Bemer⸗ 
ung, daß das Fabrikat aus Urkalkgebirge von der beſten 
Qualität erzeugt wird. 

Es iſt nunmehr die Einrichtung getroffen, daß Baukalk, 
* vorheriger Beſtellung, auch in Tonnen gepackt a Tonn 
4 Berliner Scheffel (Schlichtmaaß) zu beziehen iſt. a 

Conſumenten ſowohl wie Sändler erhalten jetzt gleiches 
Maaß; bei Entnahme von groͤßeren Quantitaͤten wird ver⸗ 
haͤltnißmaͤßig Rabatt bewilligt. N 

Fe tal find die Preiſe Loko Ofen derart feſtgeſtellt daß: 
1. für Baukalk in Tonnen gepackt excl. Gefäß eine Tonne 25 1 
2, . a lofe entnommen ein Scheffel (Ofenmaaß) 7 fgr- 
3. ⸗Acker kalk. ein Scheffel 2 gr. 4pf. 
koſten. Meſſegeld wird nicht mehr bezahlt. k 

Die geehrten Herren Kalkkäufer wollen bei größerem Be⸗ 
darf ihre Baan Beſtellungen in portofreien Briefen an 
mich per, Schönau zeitgemäß gelangen laſſen, damit ich 
jede gewünfchte Quantität Kalk ſtets bereit halten kann. 

Stockel⸗Kauffung, den 23. Januar 1855. 

74. Hellmann, Oekonomie ⸗Inſpektor. 


552. An meiner Dampffägemühle bei Waldenburg und auf 


meinen an der Freiburger Eiſenbahn errichteten Kohlen 
ꝛc. 2c. Niederlagen befinden ſich kleine Verkaufslager von 


verſchiedenen im Gebirge langſam gewachſenen und daher 


ſehr feſten Hoͤlzern. 0 

Größere Semen gen auf Brenne, Schnitt:, Nutz 
und Bauhoͤlzer von Fichten, Tannen, Roth bu⸗ 
chen und Ahorn zc.2c., welche nach Zeichnung oder An⸗ 

abe der Abmeſſungen für Breite, Stärke und Länge (letztere 
bis 60 Fuß) nach Wunſch vollkantig oder mit weniger oder 
mehr Baumkante, geſchnitten werden können, werden von 
meinen an den oben bezeichneten Punkten errichteten Com⸗ 
toirs entgegen genommen und erledigt. 

Die Letzeren nehmen auch Auftraͤge für meine uͤbri⸗ 
gen techniſchen Etabliſſements an, namentlich auf: 

hamotten, feuerfeſten Mörtel, großen und 
kleinen, Coaks, nn Maſchi⸗ 
nentheile, größere Fa onſtücke von Schmiedeei⸗ 
fen, Maſchinen, ſehr feſten und faſt weißen Gras 
nit, Werkftüce und Platten aller Art und Fm bche 
Mauerſteine 2c. 2 C. Kulmi z. 

Ida: u. Marien⸗Huͤtte b. Station Saarau, im Jan. 1855. 


E 


und Cem o. in Stettin für die Provinz Schlefien eine General: Niederlage von dem hinlänglich bekannt 


Bar 


— 282 — 


816. Wir haben von der direkten Einfuhr der berren Anthony Gibbs und Sons m Ken? 
durch Vermittelung der Herren J. C. Musenbedher S öhne in Hamburg und S. T. der Herren Johs Q nis! 


echten unverfälſchten 


Peru⸗Guano 


übernommen. — Um dem geehrten landwirthſchaftlichen Publikum die ei. deſſelben zu erleichtern, Haben 
r 


nlaßt gefunden, in der Provinz Depots zu errichten i i ; i den 8 
— 15 9 —.— ve Werten, 3 5 chten und in den Gebirgskreiſen nachſtehenden Firmen 


. 3 F. Geriach in Bunzlau. 
. 


B. Müller in Haynau. 
C. Heinzel in Liegnitz. 


Heinrich Cubͤus in Görlitz. z 
Ed Neumann in Greiffenberg““ 


15 Außer den urs von Herren Schröder u. Schaeffer in Commiſſion gegebenen Artikeln, nehmen wir auth 


als etwas rh Ausgezei 5 empfehlen kann, erlaſſe ich bei Entnahme von 10 P 


Wilhelm Hanke in Löwenberg 
Adolph Greiffenberg in chweidl 
2. Schleſinger in Jauer. 


G. L. Töpffſers Söhne in Maltſch. 
C. G. Kramſtau Söhne in Freiburg. 
A. Günther in Hirschberg, M. Moſer in Reichenbach. 4 
J. E. Günther in Goldberg. Gottlob Bretſchneider in Neun 
Wir halten die ſe Niederlagen dem Wohlwollen des geehrten landwirthſchaftlichen Publikums angelegentlichſt empfe; 


Die geſtempelten engliſchen Certificate der Herren Anthony Gibbs und Sons in London lietes 
unſerem Comptoir zur Anſicht bereit. i 


Schröder u. Schaeffer, 


* Ring Nro. 47, im Hauſe der Ferd Hirt'ſchen Buchhandlung, erfte Etage. 
Chili⸗Salpeter, fein und grob gemahlenes Knochenmehl, Portland⸗Cement, dial 
J. B. White u. Brothers in London, offeriren billigſt: — 


Schröder u. Schaeffer. 


amerikeniſct en Mais nicht allein Beſtellung an, fondern werden dieſen in allen Sorten zur Bedarſszel 


vorräthig halten. 2 m 
| J. E. Günther A. Günther 
' in Hirſchberg. 


in Goldberg. 
Er Saamen -» Offerte 


Den Herren Dominials un) Ruſtikalbeſitzern empfehle ich nachſtehende Saͤmer 
ächter keimfähiger Waare zu guͤtiger Beachtung: { N 1 
Nunkelrüden⸗Saamen, echte neue Rieſen (zur Viehfutterung die beſte 
allen jetzt bekannten Sorten; denn ſie bringt außer ihren großen dicken Blättern, in balt 
oGoe'birgs⸗Klima Ruben von 10 bis 15 Pfd.) Desgleichen ganz glatte, gelbe, echt 50 % 
h Kugel, (eignet ſich befonders_ für flachgründigen Boden). Uunterrüb en eh 
0 roße, glatte gelbe; rothköpfige Lainys; lerſte Sorte ganz beſonders zu 75 1 
aſſerruͤben, runde, gelbe Wilhelmsburger; Krautſaamen von Sorten, die be J 
gemachten Erfahrungen am beſten fuͤr unſere Gegenden eignen; Mohrruͤben, green, N 
rothe Altringham; fo wie alle anderen Blumen ?, Gras-, und Gemuͤſe⸗Samer geil 
durch Erfahrungen deutlich bewieſen iſt, daß Saamen, welcher im ſandigen Boden, 294 
iſt, für unſere Gebirgs⸗Gegend weit beſſer iſt, als ſolcher, der in fetten Land“ amel 
Handelt Pl gebaut iſt, erlaube ich mir e emerkung, daß ich meine ſämmtlichen Sam 

von Aer Häuſern aus ganz fandigen Gegenden bezogen dabe.  , 8 
Außer Obigem: AR aus Goawen gezogen; allerfrühefte Gmöchentliche Mai⸗Kartoffel, 
neue Lima, welche ich wegen ihrem feinen Geſchmack und überaus reichlichem a 10 Pfad de 
und da 

Herrmann Wittig, Kunfigd 


o wie DEN 
‚Kartoffel 
d zu 3 
rener. 


Hirſchberg im Maͤrz 


— Für La 
& m p 
am 1. Januar 


uſtig unter der Firma: 


fernerhin z 
leiſten wird 
. N otsdam, den 31. Auguſt 1854. 


a 
5 8 ee 
R artenſaͤmereien 
iR unferen? Jon Wald⸗ und Obſtbaumſämereien, 
ber Geſch 
0 Hauptle 


trauen d 
Miu , den 1. Januar 1855. 


1031 Kauf ⸗Geſuche. 


er Einige alte Violinen für Schüler kauft 
1 Mo n — Jean. 


N Kleeſaat 
ai Bilan danke u Kineneg 
ca Obanım- und buntes Birtenholg 


_ 1.77 Mortiger Baarzehlung auf frankirte Offerten 
— Fifhlermeifter Röhrig in Schweidnitz. 


1061, oe verkaufen und zu vermiethen. 
wiethen 11 ei Stuben, eine mit Alkove, ſind 1755 zu ver⸗ 


Au ‚Rabitid. 
= ch ſteht daſelbſt ein großer PER Ar 7 Barteuf 


22. ar. Jen ver miet hen. 

N tn 1855 10 in der Tuchmacherlaube hierſelbſt iſt von 
Ühereg * die erſte Etage zu vermiethen. 3 

104). erfragen bei Lampert, Zucker⸗Raff.⸗Dir. 


Biefergaft dem Haufe No. 906 vor dem Langgaſſenthore 
© Stoqind zu vermiethen und bald zu Beziehen: der 

gi 1 beſtehend in drei Stuben, heller Küche und 

Straße bele ‚net, Im Wer Stock, eine Stube nach der 

We; Gerz Das Nähere bei 

rn Stedel, No. 81 innere Schildauerſtraße. 


— — 3 


r. Fir, 
der 


mige Sch! ertfätte ift fogki 
he vermeiden, Felkree e l. e 


* 


263 


u dwirthe. | 


Ra fehlung. 
Serdele Sogn uns die Anzeige 0 iſt, daß die unter der Firma: J. F. 


1041. 


Poppe & Comp. bisher beſtanden e 


N J. erlifcht, dehnen wir unfere der vorerwähnten Firma unterm 18. Januar 1852 
ung gern auf die einzelnen Theilnehmer dieſer Sozietät und insbeſondere auf den Herrn H. J. Dünnwald 
jet Dünnwald & Comp. . 
üb r en nen Debit von landwirthſchaftlichen Produkten, Geraͤthen und Duͤngungsmitteln fortfegen wird. 
er deſſen an tſprechen ſeinem desfallſigen Wunſche um ſo a als uns von keiner Seite her eine Klage 
ten ungsweiſe zugekommen iſt, was uns zu der Erwartung 
Guano und preiswürdige Sämereien liefern — fo wie 


erechtigt, daß derſelbe den Landwirthen auch 


v. Meding, v. Schlicht, 
8 (Wirklicher Geheimer Rath.) (Dekonomie⸗ Rath.) 


Il Grund der vorſtehenden Empfehlung bringen wir zur allgemeinen Kenntniß, daß wir 


6) von landwirthſchaftlichen Geraͤthen, 
) von Knochenmehl, 
) von Duͤngegyps 


äftsräumen, nicht nur in Berlin, ſondern auch in Hamburg, Stettin, Danzig, Elbing, Koͤnigs⸗ 
Der ger, und an mehreren anderen Orten des Binnenlandes Nebenlager unterhalten.. 
85 umgegend err C. H. Neumann hat die Güte gehabt, die Repraͤſentation unſers Hauſes für Freiburg i. Schl. 
alpet zu übernehmen, und wird die uns zugedachten Aufträge, namentlich auf Mais, Guano und Shili⸗ 
vermitteln und an uns befördern. Den letzteren werden wir ſtets die größte Sorgfalt widmen, um in 
er Herren Landwirthe uns immer mehr zu befeſtigen. 5 


Dünnwald & Comp. 


beſtent Rückſicht auf obi i ich di i andwi 
ge Anzeige empfehle ich die vorſtehende Firma dem Wohlwollen der Herren Landwirthe 
ech find allgemeine und Beben Proſpekte ſtets unentgeldlich bei mir zu haben. 


Freiburg i. chl., den 26. Februar 1855. C. H. Neumann. 


1018. Die von der verw. Frau Huſchert, im Hauſe des 
Lederhaͤndler Herrn Großmann, innegehabte Wohnung iſt 
ſofort oder zu Oſtern zu vermiethen. Naͤheres bei Wecke. 


Zwei freundliche Stuben, moͤblirt oder unmoͤblirt, 
ſind alsbald zu vermiethen und zu beziehen bei 


Egge 
Derfonen finden unter kommen. 


ling. 


1027. In Moͤhnersdorf, bei Freiburg, iſt die Le hter⸗ 


ſtelle und der Gerichts ſchreiberpoſten vakant. 


Qualificirte Bewerber konnen ſich bei dem daſigen Schule 
ein Ein⸗ 


patrone melden. Mit dieſen beiden Aemtern i 
kommen uͤber 200 Thaler verbunden. 


983. Auf ein Dominium bei Breslau wird ein Viehwärter 


mit Weib in beſten Jahren ohne bedeutenden Kinderanhan 
zu einer Sindulch Seerde über 40 Stück geſucht. Derfelbe 
muß fich über feine und feines Weibes Ehrlichkeit, Arbeits 
ſamkeit und Tüchtigkeit in feinem Fach, und daß er mit 
feinem Weibe an einem Orte längere Zeit als Viehwärter 
oder Pächter der Kuhheerde gedient hat, ſich ausweifen 
koͤnnen. Das Gehalt wie Deputat find zufriedenſtellend. 

Auskunft ertheilt das Wirthſchafts-Amt zu Hohen⸗ 
friedeberg. 


1057. Eine gebildete Wirthſchafterin, oder Laden⸗ 8 


Mamſell wird in eine anftandige Gaſtwirthſchaft bald ge⸗ 
ſucht. — Ein Bediente 91 bald ein gutes Kae 
kommen. ommiſſionair G. Meyer. 


1 10 Poſten eines Wirthſchafts = e e . 15 belebt. 


r N 


W 
7 
* 


in jeder Beziehung gute und billige Dienſte 
orſtand des landwirthſchaftlichen Gentrals Vereins für die Provinz Schleſien. 


1 
| 
j 
| 


e 


2 


3 


45 


e 


7 
“N 


. 


Perſonen ſuchen Unterfommen. 
215. 1 ein Speierei; N en ar flei⸗ 
en, willi reu u iener 
fü F 5 erlebe ch Seidel i a Se 


10%. Ein unverheiratheter, militairſreier und mit guten 
Zeugniſſen verſehener Ku nſtgaͤrtner, der circa 8 Lahre 
dei einer Herrſchaft gedient, ſucht von Oſtern ab ein an⸗ 
derweitiges Unterkommen. 

Das Nähere in der Expedition des Boten. 
914. Lehrherr⸗Geſuch. 

Ein geſunder e Knabe aus anſtaͤndiger Fa⸗ 
milie, mit noͤthigen chul⸗ Kenntniſſen verſehen, fucht zu 
Oſtern im Schnittgeſchaͤft ein Unterkommen. 

Nähe res bei F. Seidel in Jauer. 

5 Lehrlings⸗Geſuch. 

975. Ein Knabe rechtlicher Eltern, mit den nöthigen Schul⸗ 
kenntniſſen, welcher Luft hat die Handlung zu erlernen, findet 
ein gutes Unterkommen in einem Spezerei⸗ und Leinwand⸗ 
geſchaͤft; wo? iſt zu erfahren durch die Expedition des Boten. 

8 Ner loten N 
1068. Eine braune Tuch mantille, mit ſchwarz Moirc⸗ 
Seide beſetzt, iſt auf dem Wege von der Poſt bis zum Gym⸗ 
naſium verloren worden. Finder wird gebeten, diefelbe gegen 
ein angemeſſenes Dougeur beim Poſtdirector Gunther hier 
abzugeben. 


1023. Geld verkehr. 

Kapitale von 50, 150, 200, zweimal 300, 500, 1000, 
1200 und 20 0 rtl. können bald oder zu Oſtern auc geliehen 
werden. Näheres ſagt der Commiſſionair D. Hart el 
in Goldberg, unter dem Gefaͤlle. 


1058. Ein Capital von 75, 100, zweimal 300 Thaler und 


Be ein großes Capital was auch getheilt werden kann, ſind zu 


25 Commiſſionair G. Meyer. 
Einladungen. 
Sonntag, den 4. März, 


Großes Doppel-Concert 


der Mufit- Chöre Hirſchbergs und Warbrunns 
g im r 1 
ur befondern Aufführung gelangen: Großer Feſt; 
3 nn Elger, und Fantaſie uber fan ische 
Aden won ON 3 uhr; Schluß: 9 Uhr Abende 
5 a 3 = ; 
„Aufang RR M on- Jean u. Elger. 


er vergeben. 


“ N 
eg — 


AR 1 8 ichte. Schleſ. Pfobr. à 1000 rtl. Oberſchl. Krakauer apt. — ce 
15 Bu re. nr en % Br. | Nieder GL-MÄTE. pot. 9 „ FE 
Geld und Konds⸗ E ſe Schleſ. Pfbr. neue 4 pt. 100% Br. Neiſſe⸗Brieg 4 pt. 63% g 
Geld- und Fonds⸗ N . dito dito ‚Lit.B.4pGt. 101 Br. Coͤln⸗Minden 3½ pC. 125% 
n 8 h a dito dite dito Test. % Be. Fr.⸗Wilh.⸗Nordb. 4 pCt. 43% 7 
r Aa Rentenbriefe 4p Ct. „ Br. Wechfel - Eourfe. | 
ouisd or vollv. = 107%, G. Eiſenbahn⸗ Aktien. Amſterdam 2 Mon. = 130% 
oln. Bank⸗Billets = 80 ¼ Br. Bresl.⸗Schweidn.⸗Freib. 111%, Br. Hamburg k. S.. 140% 
eſterr. Bank⸗Noten - 2% ©. dito dito Prior. 4 pCt. 88 / Br. dito 2 Mon. = 148 
Seeber 8375 Br. Oberſchl. Lit 4. 3½ pet. 193 Br. London 3 Mon. 6,15% 
Seehandl.⸗Pr.⸗Scheine — dito Lit. B. 3½ pCt. 161%, Br. dito „ . 
Poſner Pfandbr. pt. 100% ©. dito Prior.⸗Obl. Lit. C. Berlin g. S. = = 100) 
dito dito neue 3½ pCt. 91% Br. A pCt. 88½ Br. dito AMon. = = 90 


Redakteur und Verleger: 


Söͤchſter | 320 — 314. 2 20. 
Mittler 310— 3 5-1 2019 — 
Niedriger 2 20 2110(—1 2] 9/—] 2| 4 


C. W. J. Krahn. 


1032, Zum Wurſtpicknick, auf Sonnabend den 3. Mitt 
ladet ergebenſt ein f Tſchirch im Anke 
Hirſchberg den 1. Maͤrz 1855. 2 
1034. Auf Sonntag den 4. März ladet zum Burfpl? 
nick nach Neu⸗Schwarzbach freundlichſt ein Str auß 


Bei der Dauer der Schlſttenbahn, ladet zum 
Trio⸗ Concert 


nachſten Sonntag den 4. März e. ganz ergebenſt ein 


1052. Mittwoch den 7. N ärz 1 


Muſikaliſche Abend - Unterhaltung 
des Vereines u. K. 4 

fie welche einige geſchaͤtzte auswärtige Dilettanten ihre N 
wirkung zugeſagt haben. 3 
— mm man an | nur — a — * 

Getreide⸗Markt⸗Preiſe- 

Hirſchberg, den 1. Maͤrz 1855. 1 
Der ſw Weizen g. Weizen Roggen | Gerfte 12 fe 
Scheffel rtl. ſg. pf. rtl. ſg. pf. rtl. ſg. pf. rtl. ſg. pf. rtl. 


Hoͤchſter 4 4— 315— 3] 311 20151 
Mittler 455 227— 222 — 2| 9 A 
Niedriger] 2.10 — 2 —— 211511 2/—]- I 1 Ü 


Erbſen: Hoͤchſter 3 rtl. 5 for. — Mittler 3 rtl. 
Schönau, den 28. Februar 1885. 1 
I 
21011 47 


Erbſen: Hoͤchſter 3 rtl. 5 far. 39 
Butter, das Pfund: 6 ſgr. 95. — 6 ſgr. 6 pf. — 6 fgr. 
Breslau, den 28. Februar 1855. 

Spiritus per Eimer 13 / rtl. bez. Br. 

Rohes Rüböl per Centner 15% rtl. G. 


Breslau, den 27. Februar 1855. 10 

„Klee⸗ Saaten: Mittelmaͤßige Radfroge; Nachfrage . 
höhere Zahlung für feine Waare. othe 10, 15% ' 
16%, Thlr.; feine 17%; hochfeine 18%, Thlr. " 


\ 
| 


Gedruckt bei C. W. J. Krahn. 


